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Regulations concerning
Notification of Arrival

for Foreigners who are staying in hotels, inns,
boarding-houses, sanatoria or similar esta¬

blishments.

(Art. 14 of the Order of the Federal Council, given
November 29th 1921, concerning fhe control of

foreigners.!

1. Foreigners who have come to Switzerland

for permanent residence or for any kind
of remunerated activity are reguired to
register with the police authorities of the place
they are staying at, within a week after having
crossed the frontier,1) presenting their passport.

Under „remunerated activity" must be
understood every activity which is exercised for
a compensation: every professional or
business-activity, the giving of lectures, the founding

of business-establishments, the activity
of employees (even if unsalaried), of workmen,

commercial travellers, tradesmen, pedlars,

showmen, singers, musicians, etc.

2. All other foreigners staying in hotels
etc. are required to register with the police
authorities of the place they are staying at,
and to present their passport, immediately
after expiration of the first three months since
crossing the frontier. H

3. The police officer will stamp the passport

in sign of the accomplished notification.
4. The usual „bulletins d'hotel" are still to

be filled up.
5. Foreigners are requested in their proper

interest to conform with these regulations, in
order to avoid inconveniences.

Berne, February 8"> 1924.

Federal Aliens Office.

9 Accordingly also in case their stay at the
actual place of sojourn lias nol, as yet, been of
this durafion.

Kochkurse der Hotelfachschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins
in Cour-Lausanne.

Am 1. März 1924 beginnt ein neuer

Kochkurs
für Damen und Herren mit Dauer von 4 Mo
naten.

Auskünfte und Prospekte durch die

Direktion der Hotel-Fachschule
in Cour-Lausanne.

Hotelier-Kongress in New York.
(Kongress und Schluss.)

Waren wir bis letzt von unserer Reise, vom
Empfang, den man uns bereifet und von allem,
was wir gesehen, hoch befriedigt, so können wir,
aufrichtig gestanden, nicht dasselbe von den
eigentlichen Kongressarbeiten sagen. Wir schulden

es unsern Mitgliedern, hierüber freimütig und
offen zu berichten.

Da sich die meisten europaischen Kongressfeil-
nchmer bei der Hinreise auf der „Paris" befanden,

wurde \om Präsidenten der Alliance einmal
während der Hinfahrt eine Zusammenkunft
veranstaltet, um „ein bissdien Fühlung zu nehmen." Schon
bei diesem Anlasse wurde betont, dass „die
Kongressarbeiten dieses Mol vor dem Empfang durch
die amerikanisdien Kollegen und vor der Ausstellung

zurücktreten müssten und daher mehr als
eine Nebensadie zu betradilen seien."

Die Sitzung des leitenden Ausschusses (Co-
mite executif) war anberaumt auf Montag, den 19.
November 9J4 Uhr, konnte aber wegen unvollzähligem

Ersdieinen erst eine Stunde später eröffnet
werden. Die Prüfung der Vollmaditen nahm,
obwohl sie sdion zweimal — einmal während der
Ueberfahrt und ein zweites Mal auf der „american
tour" — vorgenommen worden war, wieder eine
geraume Zeit in Ansprudi.

Das Protokoll der Sitzung ist bereits in der
„Hotel-Revue" veröffentlicht worden und sei auf
dasselbe verwiesen.

Die Schweizerischen Delegierten (Alexander
Emery und H. Seiler) nahmen an den Verhandlungen

regen Anteil und stellten verschiedene
Anträge, so insbesondere auch in Bezug auf die
Reorganisation der Alliance und deren Arbeitsmethoden.

Auch wurde von ihnen beantragt, die
Regelung und Erleichterung des internationalen
Automobilverkehrs zum Gegenstand besonderen
Studiums durch das Komitee zu machen.

Allein es mangelte an der nötigen Zeit, um
ernste Beratungen zu pflegen. Zwei Tage später
fand dann der eigentliche Kongress statt, doch war
derselbe, wie der Präsident zu Beginn bemerkte
„de pure forme". Eine Diskussion und Beratung
war nicht möglich in Anbetracht der Kürze der
Zeit, welche zur Verfügung stand.

Als hocherfreuliches Ereignis der New Yorker
Zusammenkunft muss der Eintritt des Englischen
Hotelier-Verbandes in die Alliance bezeichnet
werden. Die Mitarbeit der Engländer wird ganz
bestimmt die besten Früchte zeitigen!

Die „Internationale Hotel Allianz" wurde, wie
erinnerlich, vor drei Jahren rfiit grossem Apparat
in Monaco gegründet und manche Hoffnungen
wurden seither an diese Organisation geknüpft.
Das Protokoll der Tagung von Monaco füllt ein
stattliches Heft der „France Hoieliere". Allein in
New york musste festgestellt werden, dass kein
einziger der zahlreichen in Monaco gefassten
Beschlüsse zur Ausführung gekommen war. Auch
die Beiträge der verschiedenen Verbände waren
zum Teil nicht einkassiert worden; so mussten wir
Schweizer vernehmen, dass auch unser Verein den
Jahresbeitrag für 1923 nicht bezahlt habe. Wir waren

jedoch schon damals der Ueberzeugung, dass
dies einfach ein Versehen sei und es an der
nötigen Aufforderung gefehlt habe. In der Tat wurde
uns dies nach unserer Rückkehr auch von unseren

Vereinsorganen bestätigt. *) Nun aber wurde
gerade dem Mangel an den nötigen finanziellen
Mitteln die Schuld der Untätigkeit beigelegt: die
Anstellung eines tüchtigen Sekretärs sei nicht
möglich gewesen. Die Kassa aber wies trotzdem
einen Ueberschuss von Fr. 14,408.— auf und ca.
Fr. 15,000.— waren noch ausständig! Der leitende
Ausschuss mag prüfen, ob es wirklich nötig ist,
einen Generalsekretär mit hohem Gehalt anzustellen;

die einzelnen Verbände werden aber wohl
hiezu auch noch Stellung nehmen wollen.

Eines ist sicher: die bisherige Tätigkeit der
Alliance kann nicht als befriedigend betrachtet werden,

das war die allgemeine Ansicht in New York.
Es muss da etwas geschehen; entweder soll der
Zweck dieser internationalen Vereinigung anders
definiert und dieselbe als eine periodisch
stattfindende Zusammenkunft mit mehr festlichem
Charakter bezeichnet werden, bei der eventuell
Gelegenheit qeboten wird zur Besprechung von Fragen,

die für die Hotellerie von allgemeinem Interesse

sind — oder aber, wenn die gegenwärtig in
Kraft befindlichen Statuten weiterbestehen sollen,
so muss andere, positive Arbeit geleistet werden.

Es sei gestattet, hier einige Anregungen zu
machen, die vielleicht dazu angetan wären, die
Arbeit zu erleichtern und fruchtbringender zu
gestalten.

Vor allem sollten wenigstens 6 Monate vor
Abhaltung des Kongresses allen alliierten Verbänden
der Geschäftsbericht, die Rechnungen und das
Arbeitsprogramm mit dem Kostenvoranschlag für die
folgende Periode zugestellt werden. Den einzelnen

Verbänden dürften weitere drei Monate
eingeräumt werden, um sich über diese Vorlagen
auszusprechen und auch ihrerseits Anträge
einzureichen. Alle Verhandlungsgegenstände, insbesondere

alle Anträge sollten wenigstens einen Monat
vor dem Kongress in allen Sprachen, die in der
Alliance vertreten sind, veröffentlicht und den
Mitgliedern zugestellt werden.

Wie wäre es ferner, wenn die ständigen Direktoren

oder Sekretäre der Landesverbände an den
Sitzungen teilnehmen würden? Manche Beschlüsse,

z. B. jene, die eine blosse Ucberweisung an
die Landesbehörden verlangen, könnten ihre
sofortige Erledigung erfahren.

Vor allem aber muss der feste Wille vorhanden
sein, die Alliance als ein Instrument zur Förderung
der Interessen der Hotellerie auf allen Gebieten
zu gebraudien, sonst dürfte dieser Organisation
nicht eine lange Lebensdauer beschieden sein. Die
Vertreter gewisser Gegenden und Länder, wo
gegenwärtig die Hotelindustrie blüht, sollten daran
denken, dass an eine gedeihliche Entwicklung nur
gedacht werden kann, wenn der Reiseverkehr
allgemein, d. h. international gefördert und belebt
wird!

* *

Und nun nodi einen kurzen Bcridit über die
gesellschaftlichen Anlässe während
der letzten Wodie.

Am Montag waren sämtlidie Hoteliers
{amerikanische und europäische Gäste des Mr. E. M.
Statler in seinem Hotel Pcnsylvania, dem qröss-
ten der Welt. Dienstag waren wir zu einem Dinner
Dance von Mr. und Mrs. Musdienheim eingeladen
in ihrem prächtigen Hotel Astor. Mittwodi war
Automobilfahrt durch New York, verbunden mit
einem Empfang durdi den Bürgermeister der Stadt
in der City Hall, nadiher noch eine äusserst
genussreiche Fahrt auf dem Hudson River.

Donnerstag waren wir mittags die Gäste von
Mr. Sweeney in seinem Hotel Commodore und

") Die Beiträge wurden überhaupt nicht
eingefordert. Das Zentralbureau.

abends im Hotel „The Plaza". Freitag fand ein
„Complimentary buffet luncheon" in der Ausstellung

statt und abends 12 Uhr waren wir zu einem
Nachtessen wieder im Hotel Commodore eingeladen

mit nachfolgender Zirkusvorstellung. Es war
dies wohl einer der interessantesten Anlässe, die
wir mitgemacht haben. Drei grosse Säle des Hotels

waren in Zelte verwandelt und stellten einen
regelrechten Zirkus dar. In einem waren interessante

Menschen; bärtige Frau, Schlangenmensch,
Zwerge usw. untergebracht; im zweiten die
Bestien; Löwen. Tiger, Hyänen etc. und was man so
in einem modernen Zirkus alles zu sehen bekommt;
im dritten fanden die Vorstellungen statt. Man
denke sich, in einem Hotel, in dem 2500 bis 3000
Personen übernachten, unter dem gleichen Dache
eine Vorstellung mit galoppierenden Pferden,
sausendem Luftzeug, dröhnender Zirkusmusik! —

Eine Fahrt aufs Land, die wir am Samstag
unternahmen, sollte der gediegene Abschluss des
ganzen Kongresses bilden. Mittags waren wir die
Gäste von Mr. E. H. Grandall in seinem Gedney
farms Hotel und abends waren wir nochmals die
Geladenen von Mr. Mc. C. Bowmann in seinem
grossartigen Landhotel Westchester Biltmore Country

Club. Während des Diners kamen die Vertreter
aller Nationen zu Wort und hatten so Gelegenheit,

den amerikan. Kollegen und Freunden den
wärmsten Dank auszusprechen. Den Schluss
bildete eine ebenso interessante als originelle Rede
des Herrn Bowmann, unseres Gastgebers. Uns
Schweizer erfüllte es mit Genugtuung, aus diesem
kompetenten Munde überaus anerkennende Worte
über die Schweizerische Hotellerie zu hören.

Manches gäbe es noch zu berichten über Land
und Leute, über Prohibition, über Wirtschaftliches
und Politisches, über unsere amerikanischen Kollegen,

ihr Bestrebungen, ihre soziale Stellung und
ihre' Hotels. Allein es dürfte höchste Zeit sein,
mit diesem Berichte zu Ende zu kommen.

Noch einmal sei an dieser Stelle unseren
amerikanischen Gastgebern und Freunden recht herzlich

gedankt für den grossartigen und so überaus
herzlichen Empfang, den sie uns da drüben
bereitet haben. Wir wissen nicht, was wir mehr
bewundern sollen; die glänzende Gastfreundschaft
oder die Herzlichkeit, mit der wir aufgenommen
worden sind.

Nicht enden möchten wir auch diesen Bericht,
ohne Herrn Dossenbach, dem Vertreter der S. B.
B. in New York, zu danken. Wir konnten uns an
Ort und Stelle überzeugen, welch wertvolle Dienste
er dem Touristenverkehr da drüben leistet. Es ist
für die schweizerische Hotellerie ausserordentlich
wertvoll, zu wissen, dass ein so kompetenter und
rühriger Vertreter auf diesem so wichtigen Posten
sich befindet. H. S.

Internationale
Mittelstands-Union.

Letzten Samstag trat der Rat der I. M. U.
unter Vorsitz seines 1. Vizepräsidenten, Nat.-
Rat Kurer-Olten, im Stadthaus von
Strassburg zu einer Geschäftssitzung
zusammen. Vertreten waren die Landeskommissionen

von Belgien, Bulgarien, Dänemark,
Deutschland, England, Frankreich, Liechtenstein,

Luxemburg, Niederlande, Oesterreich,
Polen, Rumänien, Schweiz und Tschechoslowakei.

Von den Landeskommissionen Italien,
Jugoslawien, Lettland, Norwegen, Schweden,
Spanien und Ungarn lagen schriftliche und
telegraphische Entschuldigungen vor mit den
Zustimmungserklärungen zu den
Mehrheitsbeschlüssen des Rates. An den erkrankten
Präsidenten, Herrn Nat.-Rat Dr. Tschumi,
Bern, wurde ein Sympathietelegramm
gesandt.

Die Statuten wurden in einlässlicher
Beratung auf Grund der Beschlüsse der
Vorkonferenz in Bern vom September letzten
Jahres und der Vorschläge des Schweiz.
Direktoriums bereinigt. Auf Anfang September

d. J. wird ein internationaler Mittelstands-
kongress nach Bern einberufen, dessen
Programm festgelegt wurde. Am 2. September
findet eine Sitzung des Rates und hernach
die Eröffnung des Kongresses mit Vormittags-

und Nachmittagsverhandlungen statt.
Der 3. September ist vollständig den Sitzungen

der verschiedenen Gruppen (Handwerk
und Gewerbe, Handel, Intellektuelle usw.)
gewidmet, der 4. September nach Zusammenfassung

der Gruppenbeschlüsse durch den
Rat für eine Plenarversammlung mit Referat,
Begründung der Resolutionen und Entscheid
über dieselben. — Am 5. September folgt ein
gemeinsamer Ausflug ins Berner
Oberland. Im Anschluss an den Kongress
werden in verschiedenen schweizer.

Städten (Lausanne, Luzern, Inlerla-
ken, Thun usw.) internationale
Tagungen einzelner Berufsstände
arrangiert.

Den letzten, aber ebenfalls sehr wichtigen
Teil bildete die Beratung über die nunmehrige
Inanspruchnahme der praktischen Arbeit des
Sekretariates. Die Union geht hierbei Hand in
Hand mit dem „Institut international pour l'e-
tude du probleme des classes moyennes" in
Brüssel, dessen Studienergebnisse praktisch

verwertet werden sollen. Das „Bulletin"
desselben und die deutschsprachigen

„Mitteilungen" der I. M. U. arbeiten redaktionell

zusammen. — In der Schlussitzung entbot
der Bürgermeister von Strassburg, Hr. Pei-
rotes, ein bekannter sozialistischer Führer,
dem Rat Gruss und Glückwunsch, indem er
die Bedeutung des Mittelstandes hervorhob
und nach seinen politischen und amtlichen
Erfahrungen die Notwendigkeit und Berechtigung

der Selbst- und Staatshilfe für den
Mittelstand betonte. Der Abend war einer
Zusammenkunft mit den Spitzen der
Mittelslandsorganisationen von Strassburg gewidmet,

an der neben dem Vorsitzenden die HH.
Dr. Leimgruber (Schweiz), Kranner (Frankreich),

Dr. Lambrechts (Belgien), Schuurmann
[Holland) und Minister Heini (Oesterreich)
sprachen.

Zur Sommersaison 1923.
Der Bericht des Chefs des Nebenamtes

Lausanne der Schweizerischen Verkehrszentrale

über den Fremdenverkehr im letzten
Sommer, der kürzlich in der Tagespresse
auszugsweise wiedergegeben wurde, hat da und
dort in Hotelierkreisen die Befürchtung
aufleben lassen, die Publikation könnte dem
Gastgewerbe insofern Nachteile, um nicht zu
sagen: Schaden eintragen, als die in dem
Rapport enthaltene, etwas zu optimistische
Beurteilung der Saison in breitern, auch
unserem Berufssfand nahestehenden, oder mit
ihm liierten Kreisen den Glauben erwecken
könne, die Hotellerie habe ihre
Vorkriegsprosperität wieder erreicht und damit ihre
volle Konsolidierung gefunden. Wir teilen,
offen gestanden, diese Befürchtung ebenfalls
bis zu einem gewissen Grade und zwar
insoweit, als der Bericht zwischen Frequenz,
resp. Frequenzsteigerung und Betriebsergebnis

oder Wirtschaftsertrag nicht durchwegs
genügend unterscheidet. Dieser Unterschied
und seine richtige Betonung dem Fernstehenden

gegenüber sind aber von wesentlicher
Bedeutung, hängt doch davon zu einem
Grossteil das Urteil ab, welches sich die Oef-
fentlichkeit vom Geschäftserfolg des
Gastgewerbes jeweils bildet. So wird der
unbeteiligte Laie, ohne genügende Aufklärung
über die Bedeutung der Frequenz, vorübergehende

Grossbesuchszahlen in der Regel
mit flottem Geschäftsgang gleichsetzen, während

der Fachmann mit dem Gesamtresultat
kalkulieren muss, d. h. nicht bloss auf die
Frequenz abstellen darf, sondern den
Saisonertrag ökonomisch-rechnerisch zu werten
hat.

Geht man von diesem Gesichtspunkte aus,
so müssen Beurteilungen des erwähnten
Berichts wie „In X... war die Saison gut" oder
„Y... hat seit 1914 noch keine so gute Saison

gehabt" oder „M hat eine glänzende
Saison hinter sieh" als Fehlschlüsse bezeichnet

werden, auch wenn sie, lediglich vom
Stand der Frequenz aus betrachtet und im
Vergleich zu den Besuchszahlen der Kriegsund

bisherigen Nachkriegsjahre, an und für
sich richtig sein mögen. Denn über das
Wirtschaftsergebnis einer Saison entscheidet eben
nicht bloss die Frequenz weniger Wochen,
sondern es spielt da noch eine ganze Reihe
anderer Faktoren mit, wie die Länge der
Aufenthaltsdauer der einzelnen Gäste, der Verkehr

der Vor- und Nachsaisonmonate, der
Preisstand der Bedarfsartikel, die Verschuldung

und Zinsenlast etc. etc.
Dass die Wertung der Saison, wie sie der

Bericht des Nebensitzes enthält, verschiedentlich
unzutreffend ist, sei nur an einem, aber

schlagenden Beispiel nachgewiesen. „Das
Berner Oberland hat eine sehr gute Sommersaison

gehabt", heisst es daselbst, während
der Statistiker der Oberländischen
Volkswirtschaftskammer, Herr Dr. H. A. Gurtner, in seinen

kürzlich publizierten Zusammenstellungen
der Hotelfrequenz des Berner Oberlandes im



Sommer 1923 lediglieh eine „kleine Verbesserung"

gegenüber dem Vorjahr konstatiert
und optimistische Darstellungen als der
Gesamtheit schädlich bezeichnet. Richtig ist,
dass im letzten Sommer im Oberland \on 100

zur Verfügung stehenden Gaslbetien
durchschnittlich 31,02 besetzt waren gegenüber
26,7 im Sommer 1922, allein diese Steigerung,
so erfreulich sie an sich natürlich ist, berechtigt

noch keineswegs dazu, die Saison als
„sehr gut" zu taxieren, zumal wenn man
bedenkt, dass in Vorkriegszeiten Saisondurch-
schniitszahlen von unier 46% Betten-
besetzung allgemein als schlecht
bezeichnet wurden. Dr. Guriner halt denn auch
als Endresultat seiner Erhebungen fest, „dass
sich der Reiseverkehr wieder in aufsteigender

Linie bewegt, die schweizerische
Hotelindustrie jedoch noch keineswegs gesichert
dasteht". Wie unrichtig übrigens die Zensur
„sehr gute Saison" ist, geht ferner auch aus
dem Umstand hervor, dass der prozentual im
Oberland die stärkste Verkehrssteigerung
aufweisende Platz Interlaken im letzten Sommer

mit 55,469 beherbergten Personen erst
knapp die Hälfte der 1913er Freguenz (103.457
Personen! erreichte.

Allerdings darf in diesem Zusammenhang
nicht unerwährt bleiben, dass der Bericht des
Nebensitzes Lausanne nur ein Bild des
Fremdenbesuches und nicht des wirtschaftlichen
Resultates der Saison geben will und dass
er an einer Stelle sogar vor der Ueberschäi-
zung der Besuchszahlen der Monate Juli und
August warnt, mit dem Hinzufügen, die Ue-
berschüsse dieser Monate hätten zur Deckung
der Defizite der Vor- und Nachsaison
verwendet werden müssen. Trotz dieser
einschränkenden Bemerkung wiegt aber, besonders

in der Berichterstattung über die regionalen

Verkehrsgebiete, der optimistische Ton

vor, gibt der Saison in der Gesamtheit eine
zu gute Note und stellt dadurch die Lage der
Hotellerie in einem viel zu rosigen Lichte dar,
als sie verdient. Der Fremdenbesuch hat
allerdings im letzten Sommer sozusagen
allenthalben zugenommen, einzelne bevorzugte
Fremdenplätze waren sogar während einiger
Wochen bis auf das letzte Bett besetzt,
allein die Saison war viel zu kurz, als dass
ihr die Qualifikation „gut" zuerkannt werden
könnte. Es geht auch nicht an, wie Dr. Gurtner

in seiner Charakterisierung der letzten
Sommersaison ganz richtig bemerkt, die
Frequenz bloss weniger Wochen zur Grundlage
einer Konjunkturmessung zu machen,
vielmehr müssen zur Beurteilung des ökonomischen

Resultates des Saisongeschäftes die
Besuchszahlen aller Saisonmonate sowie die
übrigen mitspielenden Faktoren in
Berücksichtigung und Rechnung gezogen werden.

Wir wollten dies hier feststellen, um der
irrigen Annahme, das schweizerische
Gastgewerbe habe im letzten Sommer „gut"
gearbeitet, entgegenzutreten. Denn' das trifft
weder für eine Kleinzahl von einzelnen
Fremdenplätzen noch für die Hotellerie in ihrer
Gesamtheit zu. Wohl berechtigt die letztjährige

Frequenzzunahme zu vertrauensvollen
Zukunfshoffnungen, allein über den Berg der
wirtschaftlichen Krisis ist die Hotellerie noch
lange nicht — und es muss immer wieder davor

gewarnt werden, von den Besuchszahlen
weniger Wochen auf die Gesamtlage unseres
Berufszweiges zu schliessen. ti.

Schweizerische
Hotel -Treuhand - Gesellschaft.

Der soeben erschienene 2. Jahresbericht
des Verwaltungsrates S. H. T. G. an die
Generalversammlung der Aktionäre vermittelt
abermals ein übersichtliches und instruktives
Bild von der ebenso fruchtbaren wie segensreichen

Arbeit dieser Institution. Für unsere
L'escr besonders interessant und lehrreich
dürften vor allem sein die Ausführungen über
die Prinzipien, welche die S. H. T. G. ihrer
Sanierungstätigkeit zugrunde legt, Prinzipien,
welche wiederholt Gegenstand einlässlicher
Erörterung im Schosse der Verwaltungsbehörde

bildeten. Danach hat die Praxis
gelehrt, dass einer einmaligen gründlichen

Sanierung, in möglichster Anlehnung

an die Pfandnachlassverordnung, gegenüber

einem sogenannten etappenweisen
Verfahren der Vorzug zu geben ist. „Soll
aber" — heisst es in dem Bericht weiter —

„so saniert werden, dass nach vollzogenem
Schuldenabbau ein Wiederanwachsen der
Passiven unmöglich wird, so kann dies in
vielen Fällen nur durch Einführung des
variablen Zinsfusses auf allen den Ertragswert
der nächsten Jahre übersteigenden Belastungen

geschehen. Wir geben zu, dass die Sti-
pulierung variabler, den Betriebsergebnissen
sich anpassender Zinsfüsse den Zahlungswillen

einzelner Hotelier beeinträchtigen kann.
Diese Gefahr wird aber dadurch gemildert,
dass unsere Verwaltungsbehörde, entsprechend

dem Grundsatz der individuellen
Behandlung, den wir bei unserer Sanierungstätigkeit

befolgen, von Fall zu Fall prüft, ob

Hoielbelrieb und Eigentümer sich fur diese
weitgehenden Abmadiungen mit der
Gläubigerschaft eignen. Weiterhin wird Gewicht
darauf gelegt, dass wenn immer möglich auch
nach durchgeführter Sanierung durch Stipu-
lierung einer Minimalverzinsung (beispielsweise

Abgabe eines bestimmten Betrages pro
Logiernacht) der Hotelier an seine Pflicht den
Gläubigern gegenüber erinnert und zum Rechnen

angehalten wird. — Es hat sich ferner
gezeigt, dass einzelne sanierte Hotelunternehmen

zur Aufrechlerhallung des Betriebes
spezielle Beiriebsdarlehen unumgänglich nötig
haben. Nach einlässlichen Beratungen hat
der Verwaltungsrat daher beschlossen, dass
ganz oder grösstenteils für den Beirieb
bestimmte Darlehen, die mit einer gleichzeitigen

Sanierung verbunden sind, bis auf
weiteres ausnahms- und versuchsweise als
Darlehen III (dubiose Sanierungsdarlehen) bewilligt

werden können, solange uns die nötigen
Mittel zur Verfugung stehen. Jedoch sollen
diese Darlehen in der Regel in allererster
Linie aus den jährlichen Nelto-Ergebnissen
der sanierten Betriebe gemäss jeweils zu
vereinbarenden Amortisations-Bedingungen
zurückbezahlt werden."

Die Festsetzung eines variablen Zinsfusses

und die Gewährung von Betriebsdarlehen
machen nalurgemäss eine intensive

Kontrolle der sanierten Betriebe notwendig. Die
S. H. T. G. hat daher im Berichtsjahr ein Kon-
trollsYslem geschaffen, das einen ständigen
Kontakt mit den sanierten Hotels herstellt
und eventuellen Missbräuchen vorbeugt. Eine
statistische Verarbeitung des Kontrollmaterials

bringt der Bericht allerdings noch nicht.
Sie kann erst erfolgen, wenn genügend
Jahresabschlüsse vorliegen, doch dürfen heute
schon wertvolle Aufschlüsse sowohl in
hotelbetriebstechnischer wie in volkswirtschaftlicher

Hinsicht erwartet werden.
Der Bericht orientiert sodann über die

bisherige Sanierungstätigkeit (vide unten
folgende Tabelle). Seit Beginn ihrer Arbeilen
hat die S. H. T. G. bis Ende 1923 124
Hotelunternehmungen mit zusammen 11,864
Fremdenbetten durchgreifend saniert, darunter
Häuser aller Rangstufen, auch kleinere
Gaststätten und Pensionen. Den 124 Gesuchslel-
lern sind insgesamt Darlehen im Betrage von
Fr. 3,285,835.65 bewilligt worden, davon Fr.
5000 — unverzinslich, Fr. 2,053,800.— mit va-
riablem Zinsfuss. Fr. 10,000.— zu 3 %, Fr.
(11,522.— zu 4 %, Fr. 495,882.— zu 4 LI % und
der Rest zu 4%—5% %.

Die 124 Hotels waren vor ihrer Sanierung
mit Fr. 66,022,607.— Schulden belastet und
nach der Sanierung noch mit Fr. 42,793,626.—
mit Einbezug der Darlehen der S. H. T. G.,
so dass die definitive Schuldenverminderung
Fr. 23,228,950.— oder 35,2 % der frühern
Belastung beträgt. Die weitaus grössten Opfer

wurden von den Hypothekargläu-
bigern gebracht. Diese haben allein durch
endgültige Kapitalabstriche eine Einbusse von
iund Fr. 10,000,000 erlitten und verlieren weitere

6 Millionen an rückständigen Zinsen.
Diese Feststellung ist, wie der Bericht
betont, von Wichtigkeit, entkräftet sie doch hie
und da auffauchende Behauptungen, als spiele
sich der Schuldenabbau lediglich auf Kosten
der Hotellieferanten ab. Die mehreren
tausend Lieferanten zusammen haben allerdings
für rund 3% Millionen Franken Forderungen
gestrichen, dafür aber Nachlassdividenden
von 10 bis 50 Prozent ausbezahlt
erhalten. — Neben der grossen Reduktion der
Hypothekarlasten ist die Hypothekarzinser-
leichterung von grosser Bedeutung. Von den
nach Sanierung noch vorhandenen Hypotheken

von Fr. 39,218,784.— sind nur Titel im
Gesamtbeträge von Fr. 5,725,749.— unangetastet
geblieben. Auf Titeln von insgesamt über
12 Millionen Franken wurde der Zinsfuss er-
mässigt; für Fr. 20,636,876.— ist der variable
Zinsfuss bis maximal 1930 erreicht worden;
Fr. 665,310.— bleiben unverzinslich, ebenfalls
bis äusserst 1930. — Im Berichtsjahre sind
sodann abermals einige unrentable und
hoffnungslose Hotelunternehmungen stillgelegt,
bezw. andern Zweckbestimmungen zugeführt
worden. Die Zahl der bisherigen Umwandlungen

beträgt 17 mit zusammen 875
Fremdenbetten; die hiefür aufgewandten Beträge
ä fonds perdu machen die Summe von Fr.
167,000.— aus Fr. 200.— pro ausgeschaltetes

Fremdenbelt. Die diesbezüglichen, vom
cidgen. Volkswirtschaftsdepartement genehmigten

Vorschriften regeln die Stillegungstätigkeit

eingehend und verpflichten den
Eigentümer des Grundstückes u. a., die
Liegenschaft dauernd oder für einen bestimmten
längeren Termin mit einer ins Grundbuch
einzutragenden Grunddienstbarkeit zu belasten.

Mit den Stillegungen in engster Beziehung
steht die Frage des Hotelbauverboi,
zu welchem Punkte folgendes ausgeführt
wird: „Unsere Stillegungstätigkeit und
unsere Sanierungsarbeit überhaupt haben nur
so lange praktische Bedeutung, als die
Erstellung neuer Hotelbauten verhindert werden

kann. Das Hotelbauverbot tritt mit Ende
1925 ausser Kraft. Damit wären einer neuen
Hotelbauperiode, die nach einigen guten
Saisons unfehlbar wieder einsetzen würde, die

Wege geebnet. Man war sich deshalb an
zuständiger Stelle bewusst, dass zwar die
Pfandnachlassveroidnung fallen gelassen
werden miisse, nicht aber das Hotelbauvei-
bot. Das Eidg. Justiz- und Polizeidepartement

hat «bereits einen Entwurf fur ein
Bundesgesetz betreffend die Bedurfnisklausei im
Gasthofgewerbe ausgearbeitet, womit die
bundesräthehe Verordnung, in abgeänderter
Form und auf je sieben Jahre befristet, in
die normale Gesetzgebung ubergeführt wurde.
Wir unterbreiteten dem zuständigen Departement

in einer begründeten Eingabe einige
die Materie betreffenden Anregungen, indem
wir dort dem Wunsche Ausdruck gaben, dass
bei allen bedeutenden Gesuchen um Bewilligung

zur Erstellung eines Gasthofes oder
zur Vermehrung der Zahl der Gastbetten die
kantonalen Behörden anzuhalten seien, ein
Gutachten von uns einzuholen, und dass ferner

das Beschwerderecht gegen kantonale
Entscheide nicht nur dem Gesuchsteller und
den Gemeindebehörden, sondern auch unserm
Institut zugestanden werde."

Der Bericht erwähnt sodann diejenigen
Sanierungen, die ohne Darlehen durchgeführt
werden konnten. In einer .ganzen Anzahl von
Fällen wurden durch blosse Intervention
Schuldenabbau und Zinsreduktionen erreicht, die
die betreffenden Unternehmen in das finanzielle

Gleichgewicht brachten und deren
Zukunft sichern. Ferner sind einige offizielle
Pfandnachlassverfahren durchgeführt worden
in Fällen, wo eine Sanierung auf freiwilliger
Basis an der Unnachgiebigkeit einzelner
Gläubiger scheiterte. Andere Gesuche
erledigten sich durch Verkaufsvermiftlung, Beratung

etc., oder beschlugen Gutachten
hoteltechnischer oder rechtlicher Natur. Ferner
gestaltete sich die Zusammenarbeit mit den
regionalen Instituten, Oberländische Hulfskasse
in Thun und Bündnerische Kreditgenossenschaft

in Chur, in freundlicher und
zweckdienlicher Weise. Alle Vorschläge und
Darlehensgesuche der beiden Hülfsinstitute werden

von den Verwaltungsbehörden der S. H.
T. G. nach den gleichen Grundsätzen geprüft,
wie die von den eigenen Organen ausgearbeiteten

Projekte.
Die gesamte bisherige Tätigkeit der S. H.

T. G. ergibt folgendes Zahlenbild:

Sanierungen und Schuldenabbau.
Die 124 sanierten Betriebe (mit insgesamt

11,864 Gastbetten vor Sanierung) hatten folgende

Schulden
Vor Sanierung Nach Sanierung

Hypotheken 46,116,472.67 39,218,784.48
Rückständige Zinsen 6,571,831.12 193,702.05
Darlehen 9,431,199.01 2,912,051.79
Kurrent- und übrige

Schulden 3,903,104.94 469,118.57

Fr. 66,022,607.74 42,793,656.89

Es betrugen:
Passiven vor Sanierung
Passiven nach Sanierung

Schuldenabbau

Fr. 66,022,607.74

„ 42,793,656.89

Fr. 23,228,950.85

Bettenbelastung vor Sanierung Fr. 5,565.—

„ nach „ „ 3,607.—

Schuldenabbau pro Gastbett Fr. 1,958.—

Prozentualer Schuldenabbau 35,2%.

Hypothekarzinserleichterungen:
Nach durchgeführter Sanierung verbleiben:

ohne Veränderung d. Zinsfusses Fr. 5,725,749.17
herabgesetzter Zinsfuss 12,190,848.47
variabel verzinslich bis maximal

1930 „ 20,636,876.01
unverzinslich bis maximal 1930 „ 665,310.83

Fr. 39,218,784.48

Sanierungsdarlchen:
Die zur Sanierung erforderlichen

Darlehen behefen sich insgesamt

auf Fr. 3,285,835.65
gegenüber einem Schuldenabbau

von Fr. 23,228,950.85

sodass je Fr. 707.— Schulden mit 100 Franken
Sanierungsdarlehen abgefunden werden konnten.

Stillegungen:
17 Betriebe mit 875 Betten durch Fr. 167,000 —

Beitrage ä fonds perdu
(Schluss folgt.)

Referendum
gegen das Basler Wirtschaftsgesetz.

(Mitg.)
Die Unterschriftensammlung für das Referendum

gegen das baselstadhsche Wirtschaftsgeselz,
die letzten Freitag abgeschlossen wurde, hat ein
audi für optimistisdie Kreise ganz unerwartet
günstiges Resultat gezeitigt, konnten doch am 23. ds.
der Staatskanzlei Listen mit nicht weniger als 9400
Untersdiriften abgeliefert werden. Die gesetzhdi
notwendige Zahl von 1000 Unterschriften pro
Zustandekommen des Referendums ist demnadi um
mehr als das Neunfache überzeichnet worden. Darf
man diese Zahl als Gradmesser der offenthdien
Einstellung zu dem Gesetz werten, so ist der Vorlage

in der Volksabstimmung eine wuchtige
Ablehnung sicher Dem Referendumskomitee gratulieren

wir zu diesem Erfolg.

Ausbau des Reisecheckverkehrs
durch die Postverwaltung.

Da sidi in letzter Zeit die Wünschbarkeit des
Ausbaues des Reisecheckverkehrs gezeigt hat, in
dem Sinne, dass auch Bankstellen in der Schweiz,
die das Reisegeschäft pflegen, sowie Reisebu-

rau\ Reisecheckheftc für ihre Kunden beziehen
können, ist die eidgen Posherwaltung geneigt,
mit solchen Banken und mit Reisebureaux hinsichtlich

des Verkaufs \on Reisecheckheften in Verbindung

zu treten. Die Ausgabe von Reisecheckheften
ist zurzeit in der Schweiz auf die Post-

checkbureaux beschrankt. Ferner können Reisende,
die die Schweiz besuchen wollen, beim

londoner Sitz des Schweiz. Bankvereins und der
Rotterdamer Bankxereinigung in Rotterdam Reise-
dicckhefte beziehen.

Reorganisation der Postverwaltung.
Vorgangig des in Ausarbeitung begriffenen

Postorganisationsgesetz.es hat die Postverwaltunq
im Laufe der letzten Jahre verschiedene Reformen
durchgeführt, die zur Vereinfachung des Verwal-
tunqsbctricbes wie auch zur finanziellen Bessei-
stcllung wesentlich beigetragen haben. Dazu
gehört einmal die \ermehrte Zusammenarbeit mit
Bahn, Telephon und Telegraph, die Ruckversct-
zung von Postbureaux in eine untere Klasse, sow le
verschiedene Vereinfachungen im Paket-, Mandat-

und Eilbesielldicnst. Alle diese Aenderungen
gestatten eine sparsamere Verwendung der
Arbeitskräfte, sowie eine bessere Ausnützung der
Dienstraumc und Betriebsmittel. Sie werden daher
voraussichtlich im kommenden Gesetz über die
Reorganisation der Postverwaltung ihre gesetzliche

Sanktion finden.
Im Verlauf der letzten Jahre sind audi verschiedene

Direktionen von Postlcreiscn nidit mehr
besetzt worden. Bei drei Kreisen wurden die
Funktionen des Kreispostdircktoi s dem jeweiligen
Adjunkten übertragen Es lasst diese Massnahme
darauf schliessen, dass audi in der Organisation
der Postkreisc, deren Zahl sich zurzeit auf elf
stellt, mit der Zeit eine Aenderung getroffen wcjJr
den dürfte.

Fortschritte in der Bekämpfung
des Strassenstaubes.

In instruktivem Aufsatz gibt zu diesem
Kapitel Albert Kung, Luterbadi (Solothurn) in der
„Neuen Zürdier Zeitung" folgende Darlegungen:

„Die .Staubbekämpfung ist, wie ubeihaupt
der Zustand unserer öffentlichen Verkehrswege,

ein volkswirtschafthdi bedeutsames
Problem, das um so widitiger wird, je mehr das
Automobilwesen in unserm Lande an Bedeutung

gewinnt. Audi diesen Sommer ist wieder
sehr viel Strassenstaub entstanden und
aufgewirbelt worden, im Osten wie im Westen, im
Norden wie im Süden unseres vielgestaltigen
Landes. Wenn trotzdem im Gegensatz zu
frühem Jahren das Sonntagsverbot fur Motorfahrzeuge

in einer grossen Anzahl von Kantonen
aufgehoben oder dodi wesenthdi gemildert
werden konnte, so dürfen wir diese veränderte
Mentalität wohl kaum auf eine grössere Auto-
mobilfreundlidikeit deg Publikums zurückfuhren.

Sie liegt meines Erachtens eher in den
Fortschritten begründet, weldie die Bekämpfung

des Strassenstaubes und der Strassen-
bau aus solcher zu verzeidinen hat. In der Tat
ist in den letzten Jahren dem Strassenfadimann
eine grosse Anzahl neuer Präparate empfohlen
worden, von denen die meisten ebenso rasch
von der Bildflache verschwanden, wie sie
auffauchten. Andere haben sich gut eingebürgert
und sind sogar unentbehrlich geworden.

Die Sulfitablauge, ein Nebenprodukt der
Zellstoff- oder Papierindustrie, war noch vor
einigen Jahren in unserm Lande als Staubbe-
kampfungsmitfel so gut wie unbekannt, heute
nidit mehr. So hat beispielsweise die
Zellulosefabrik Aftisholz bei Solothurn als
Hauptlieferant im Sommer 1922 nidit weniger als
vier Millionen Liter dieser braunen Flüssigkeit
allein zum Zwecke der Staubbekämpfung in
Kesselwagen versandt oder in ihren Aufo-
camions versprengt; heuer wurden bereits über
adit Millionen Liter verschickt. Audi die
eingedickte Sulfitablauge, die am Orte der Be-
sprengung vorerst mit Wasser verdünnt werden
muss, fand in den letzten Jahren bei Gemeinden,

Privaten, Hotels und Sanatorien regen
Anklang und guten Absatz. Damit ist freihdi
das alte Problem der Massenverwertung dieses

widitigsten Nebenproduktes der Zellstoffindustrie,

das gegen 50 Prozent des verarbeiteten
Holzes in gelöster Form entiiait, noen

nidit- gelost. Weitaus efer grösste Teil aller
Sulfifablaugen geht immer nodi mit den übrigen

Abwassern den Flüssen zu, oder er wird
nur teilweise nutzbar - gemadit, z. B. dadurch,
dass man den darin befindlichen Zucker vergärt

und die Lauge zum Zwecke der
Alkoholgewinnung destilliert. Die gebrannte Schlempe
bleibt in der Hauptsache unausgenufzt. Fur das
Attisholzwerk, das einen monatlichen maximalen
Anfall von 10,000 Tonnen Sulfitablauge besitzt,
entsprechen die oben erwähnten adit Millionen
Liter erst der Produktion von etwa 20 Tagen.
Und doch ist diese Absatzsteigerung fur die
Zelluloseindustrie ein erfreulicher Fortschritt,
und Gemeinden und Pnvate, die zu diesem
Staiibv er Im tungs mittel ihre Zuflucht genommen
haben, sind audi son den diesjährigen Resultaten

ausserordenthdi befriedigt. Man erhalt,
immer gutes Wetter vorausgesetzt, setlir harte,
gegen medianisdie Wirkungen ausserordenthdi
widerstandsfähige, staubfreie Strassen. Die
Sulfitablauge muss zur Zeit als das billigste
Staubbekampfungsmittel angesehen werden;
denn es stellt sidi die Lauge zur einmaligen Be-
sprengung von einem Quadratmeter Strasse je
nadi der Entfernung vom Ort der Produktion
auf % bis 1 Rappen. Es ist vielfadi festgestellt
worden, dass Gemeinden, die die regelmassige
Wasserbesprengung aufgaben und durdi eine
periodisdic Laugenbehandlung ersetzten, da-
durdi bedeutende Ersparnisse erzielten, weil
Sulfitablauge im Gegensatz, zu Wasser namenf-
lidi bei trockener Witterung von anhaltendei
Wirkung ist. Linter gunstigen Umstanden kann
die Schutzwirkung sich auf mehrere Wodicn
erstrecken. Die Staubbekämpfung ist ein Saison-
gcschaft, und es ware unwirtsdiafthdi, wollte
ein industrielles Unternehmen oder ein Konsortium

seinen Kesselwagen- und Camionpark fur
diesen Zweck allein derart vergrössern, um bei
trockener Witterung auf jeden telephonisdicn
Ruf sofort die gewünschten Quantitäten liefern
zu können. Deshalb wird wohl der nächste
Schritt der sein, dass die betreffenden Gemeinden

einzeln oder mehrere zusammen Reservoire

erstellen, etwa nach der Art der Jauche-



gruben, möglichst in der Nahe von Bahnstationen,
damit sie im Bedarfsfälle stets über einen

gewissen Vorrat verfugen können. Trotz ihren
Vorzügen ist ober die Sulfitablauge noch kein
ideales Staubverhutungsmittel, denn sie ist
bekanntlich in Wasser löslich. Wenn auch ein leichter

liegen so gut wie unschädlich ist, so \ermö-
gen dodi anhaltende Niedersdilage die
Substanz mit der Zeit aus/uwasdien. Die Erfahrung
hat jedoch gezeigt, dass audi nach starkem Regen

immer noch eine gewisse Sdiutzwirkung
verbleibt, die um so grosser ist, je intensiver
die Strasse mit dieser Flüssigkeit besprengt
worden ist, da stets ein gewisser Teil vcrsik-
kert und infolge der Kapillarwirkung des Schotters

wieder an die Oberflache gelangt. Die häufig

angewendete Oberfladienteerung besitzt
diesen Nachteil nidit Gut geteerte Strassen
sind wasserfest und es vermag der Teer unter
günstigen Bedingungen ein Jahr oder langer zu
hülfen, dagegen ist die Teerung im Vergleich
zur l.augenbesprengung wesentlich umständlicher

und vor allem viel teurer. (Schluss folgt.)
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Walliser Hotelier-Verein. Die diesjährige
Generalversammlung tagte Sonntag, den 17. Februar
unter Vorsitz des Herrn E. Haldi, im Hotel Kluser
in Martinach Nach Genehmigung des Protokolls
dei letzten Versammlung wurde von Herrn K.

Klinischen, Sekretär des Vereins, der Geschäftsbericht

für 1923 vorgelesen, welcher über die
Tätigkeit des Vereins Aufschluss gibt und genehmigt
wurde. - Bezuglich der so wichtigen Fahrplan-
frage wurde, auf Vorschlag von Herrn A. Mudry
aus Montana, einstimmig folgende Resolution ge-
fasst

„Die Generalversammlung des Walliser
Hotelier-Verein in Martinach unterstutzt energisch die
Stellungnahme seines Komitees bez'uglich der
I alirplanfrage pro 1924/1925.

Sie \6rlangt:
a) Die Zirkulation eines Morgen-Express Brig-

Lausannc mit Verbindung mit den Seitentälern.
b) Halt des internationalen Zuges 36 Calais-

Mailand in den wichtigsten Verkehrszentren des
Kantons.

c) Beschleunigung der Omnibuszüge durch
Elcktrifikohon der Simplon-Linie

Nachdem tterr Th. Exheriry die Anwesenden
noch auf die neue Regelung der Automobilfrage
aufmerksam gcmadit hat, hielt zum Schluss Hl
Nationalrat Dr. Seiler einen überaus interessanten
Vortrag über den internationalen Hotelierkongress
in New York und erzielte damit allgemeinen Beifall

J©©©©©©©©©©®©©©©©©©©©©©©©®®©©®©!;

Aus andern Vereinen
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Kantonaler Verkehrsverein Uri. Wie wir dem
Jahresbericht pro 1923 entnehmen, gehören dem
Urncr kant. Verkehrsverein 62 Hoielinhaber, 41
Gcschuftsfirmen und 3 Verkehrsanstalten als
Mitglieder an. Die Einnahmen betrugen im Berichtsjahr

Fr. 3493.— fStaatsbeitrag Fr. 100Ö —), die
Ausgaben Fr. 4071.— Die Tätigkeit des Vorstandes

galt vor allem der Gründung einer Sektion
Uri des Schweizer Hotelier-Vereins, deren Präsidium

Hr H. Trescli, Hotelier in Amsteg, ubernahm.
Zur Erledigung der Reklamegeschafte und laufenden

Angelegenheiten wurden mehrere Sitzungen
abgehalten, die gut besucht waren. An Reklame-

matenal wurden \om Verkehrsbureau Uni in
Altdorf einige Tausend Pliants versandt Der Bericht
sdihessi mit folgendem Ruck- und Ausblick:

Die Hauptmonate der Sommersaison 1923 waren

begünstigt von herrlicher Witterung und
demzufolge speziell der Passantenverkehr rege Di'e
Vor- und Nachsaison dagegen litt unter andauernd
schlechter Witterung, wodurch das Gesamtergebnis
beeinträchtigt wurde. Auf eine motivierte Eingabe
des Vorstandes und begutachtet von der h.
Regierung von Uri, verkehrte am 12 August ein
sogen. Verwaltungs-Extrazug zu verbilligten Taxen
ins Urnerland, der ausserordentlich frequentiert
war. Wir haben nicht unterlassen, die Wiederholung

solcher Zuge bei den S.B.B. Behörden an-
zubegehren mit dem Wunsche, die Gültigkeitsdauer

der Billets mochte ausgedehnt werden. —
Das von der Sektion Zurich des Schweiz. Automobilklub

veranstaltete internationale Klausenrennen
hatte wiederum einen grossen Erfolg und ist
geeignet, eine grosse Reklame spez fur die Klausenroute

zu werden. — Mit Befriedigung darf
vermerkt werden, dass durch den nunmehr gesicherten

Ausbau der Schöllenenbahn der Einzug dg.s
Wintersportes ins Urserntal anhalt. Sofern dieser
Ausbau ein hinlänglicher wird und ein zielbewuss-
ter Zusammenschluss der interessierten Hotellerie
gelingt, eroffnen sich die gunstigsten Aussichten
zur Entwicklung des immer mehr in Aufschwung
kommenden Wintersportes. Auch im Allgemeinen
scheint der Fremdenverkehr im Zeichen des
Anschwellens zu sein, indem allmählich geordnetere
Verhaltnisse in den uns umgebenden Staaten mit
Erfolg angestrebt werden. Es ist an uns, die
Forderungen und Mahnungen der Zeit wahrzunehmen.
Eine besondere Aufmerksamkeit erheischt das
Fahrplanwesen der S B. B. Die Verkehrsabwicklung,

der Neuzeit erfolgt grösstenteils mittels
Schnellzügen, wobei höchstens ein Viertel der
Stationen des Subventionskantons Uri mit Halfen
bedacht werden. Es ist Aufgabe des Verkehrsvereins

Un, in Verbindung mit der hohen Regierung

so rasch als möglich die Einfuhrung von
elektrischen Tramzüqen zwecks Vermittlung
entsprechender Anschlüsse fur die benachteiligten
Bahnstationen anzustreben.

„All about Switzerland". Unter diesem Titel
gibt die S.B B.-Agentur New York eine illustrierte
Monatsschrift heraus mit der Zweckbestimmung,
das amerikanische Reisepubhkum auf die
landschaftlichen Schönheiten und die klimatischen Vorzuge

der Syhweiz aufmerksam zu machen, d. h.
fur die Forderung des Reiseverkehrs nach unserem
Land zu werben Die flott ausgestattete erste
Nummer bringt einen Artikel über Wintervergnu-
gungen, Saisonberichte, sportliche und
gesellschaftliche Veranstaltungen, Kongresse, Ausstellungen

etc Die Werbeschrift scheint uns berufep,
der schweizer Fremdenindustrie gute Dienste zu
leisten.
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Ein Riesenrestaurant will Miss Anna Morgan,
eine Tochter des bekannten Milliardars, unter
Beistand von noch anderen Damen der höchsten
Kreise, im Hafen von Brooklyn bei New York
errichten Das Restaurant soll so gross werden, dass
7000 Matrosen auf einmal fur enorm niedrige
Preise Mahlzeiten einnehmen können.

Territet-Glion-Bahn. Im Monat Januar beforderte

Personen: 13,000 (1923: 7035), total der
transporteinnahmen Fr. 9977.— (1923: 8412—)

Glion-Rochers de Naye-Bahn. Dieses
Unternehmen verzeichnet pro Monat Januar einen Rei-
sendenverkehr von 25,000 Personen (1923: 17,534).
Die Einnahmen belaufen sich auf Fr. 28,410.—
gegen Fr. 20,363.— im Januar 1923.

Eidgenössische Postverwaltung. Nach Mitteilungen

der Presse schhesst die Rechnung der
eidgenossischen Postverwaltung pro 1923 mit einem
Einnahmenüberschuss von 331,000 Fr. ab und zwar
nach erfolgter Vornahme der erforderlichen
Rückstellungen u. Abschreibungen. Damit dürfte die
Periode der Defizite, die 1914 mit zirka 6 Millionen
einsetzte — nachdem der Reingewinn 1911 noch
3,75 Millionen 1912 noch 2,5 Millionen und 1913 noch
eine Million betragen hatte — endgültig uberwunden

sein. Die endgültige Rechnung der
Telegraphenverwaltung ist noch nicht abgeschlossen

Die Generalabonnements billiger? Die kommerzielle

Konferenz der schweizerischen Transportanstalten

hatte seinerzeit eine Kommission zum
Studium der Frage der Generalabonnements des
Personenverkehrs eingesetzt, und an einer in Bern
unter dem Vorsitz der Bundesbahnen abgehaltenen

Sitzung wurde in unverbindlichem Meinungsaustausch

zuhanden der nächsten Sitzung der
Konferenz, die fur den Monat Marz vorgesehen
ist, festgestellt, dass eine etwelche Preisermassi-
gung des Jahres-Generalabonnements sowie der
kurzfristigen Abonnements mit einer Geltungsdauer
von 15 und von 30 Tagen empfehlenswert
erscheint; ebenso sollen die Preisverhaltnisse der
einzelnen Klassen zugunsten der zweiten und
ersten Wagenklasse abgeändert werden, wie das bei
der allgemeinen Wiedereinführung ermassigter
Retourbillette ebenfalls der Fall war. Hinsichtlich der
Generalabonnements mit einer Gültigkeitsdauer
von drei Monaten wird die Beibehaltung der
bisherigen Ansätze empfohlen; der Anregung auf
Einfuhrung von Kreisabonnements soll mit Rucksicht
auf die ungleiche Ausnutzungsmoglichkeit in den
verschiedenen Landesteilen keine Folge gegeben
werden.

Es ist anzunehmen, dass die kommerzielle
Konferenz die Auffassungen ihrer Kommission zu den
ihrigen macht und bei den beteiligten Verwaltungen
entsprechende Anträge stellen wird. Da mit der
Annahme zum vornherein gerechnet werden darf,
wird aller Voraussicht nach eine Verbilligung der
kurz- und der langfristigen Generalabonnements
der schweizerischen Transportanstalten noch im
Laufe dieses Jahrs eintreten.

Elektrifizierung Luzern-Olfen. Auf der Strecke
Luzern-Olten ist letzten Samstag der elektrische
Vollbetrieb aufgenommen worden, nachdem am
Donnerstag nochmals Probefahrten unternommen
wurden, die gleich den vorhergehenden ein völlig
befriedigendes Ergebnis zeitigten — Es hat sich bei
diesen Probefahrten gezeigt, dass es möglich ist,
unter gewissen Voraussetzungen die im Jahres^
fahrplan 1924/25 vorgesehenen Schnellzugsfahrzeiten

von 59 resp. 50 Minuten nodi etwas zu
drucken, und beispielsweise Schnellzüge mit einem
Normalgewicht von bis zu 350 Tonnen in 45
Minuten zu befördern Das setzt indessen einen
tadellosen Zustand der gesamten Anlagen voraus,
da die Fahrleitungen zum Teil hoch liegen und sich
dadurdi die Geleisestosse von unten stark
ubertragen Man wird daher schon in Hinsicht auf die
Elektrifizierung von Talstrecken wie Lausanne-
Genf mit Grundgeschwindigkeiten von bis zu 100
Kilometern pro Stunde prüfen müssen, ob nicht

der Ober- und teilweise auch der Unterbau dieser
Hauptlinien allmählich noch weiter verstärkt werden

muss. Vorläufig geben die erzielten Ergebnisse

im konkreten Fall die Gewissheit, dass audi
bei den verkürzten Fahrzeiten die nötige Toleranz
fur die Einholung von Verspätungen noch
verbleibt. Man wird aber darnach trachten müssen,
im allgemeinen die Fahrzeiten beim elektrischen
Betrieb möglichst niedrig zu halten weil sich
dadurch eine bedeutende Einsparung an Personal
und Material erzielen lasst, die dazu verwendet
werden kann, die Fahrplanreform in dem Sinne
besserer Auscheidung der Zugsgattungen und
erhöhter Rücksichtnahme auf den Lokalverkehr,
sowie spater der Entlastung des Schnellzugsdienstes
durch Fuhrung von Post-Eilgutzügen durchzuführen.

— Es hat sich, vornehmlich in den Tunnels,
gezeigt, dass die Fortdauer des Dampfbetriebes
wahrend der Bauperiode wegen der starken Ver-
russungserscheinungen an den Fahrdrähten zu
Unzukömmlichkeiten tuhrt; insbesondere werden die
Strombügel ausserordentlich stark abgenützt. Um
das in Zukunft zu verhindern ist beabsichtigt, die
Fahrdrahtleitung durch Ueberstreichen mit Oel-
farbe vor der Verrussung zu schützen; bei der
Vornahme der Versuchsfahrten kann die Farbe
ohne Schwierigkeit entfernt werden. Dieses
Verfahren dürfte bei der Elektrifizierung Olten-Basel
erstmals zur Anwendung kommen

Der Weltmeister im Wurstessen. Die gute
Gesellschaft von New York hat dieser Tage eine
„wundervolle Sensation" erlebt, da die Meisterschaft

im Wurstessen an einen neuen Champion
ubergegangen ist. Das Wettessen fand in einem
ungeheuren Saal im Osten der Stadt statt, wo die
streitenden Gastronomen ihrem Publikum kolossale
Mengen vbrfrassen. Der bisherige Weltrekord
von 44 Wurstchen wurde diesmal geschlagen,
indem der neue Weltmeister 53 Würstchen vertilgte.
Die Glanzleistung brachte dem Sieger einen
silbernen Pokal ein, und der Held des Tages, der
ohne Wurstcheninhalt 350 Pfd. schwer ist, wurde
auf den Schultern der begeisterten Menge nach
Hause getragen!
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An P. in L. Besten Dank für Ihre Mitteilung.
Wir ersuchen Sie wie übrigens alle Hotels, denen
seitens der Firma S. Schlusshelm, Verlagsbuchhandlung,

Querstrasse 29, Leipzig, Reklameofferten
zugehen, um Uebermitilung der einschlägigen

Korrespondenz (Briefe, Zirkulare, Drucksachen
etc.) an das Zentralbureau in Basel.

Redaktion — Redaction

A, Kurer
A. Maiti. Ch. Magne,

Reklameteil.

liefert das Spezialhaus
Walter Aemissegger, Winterthur.

Fortsetzung Suite
Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch, franz u engl, sprechend,

sucht Stelle auf Mitte oder Ende Marz fur ungefähr zwei
Monate Bevorzugt ware 1 essin Chifire 242

Tlrnfttermtidchcii sucht Stelle fur Frühjahr- oder Soniniersai-
son Gute Zeugnisse zu Diensten Chiffre 160

Zimmermädchen. Schweizerin, franzosisch, italienisch und
wenig deutsch snrechend. sucht Stelle. Zürich bevorzugt

Offerten an Frl. Bandin. Hotel Chantarclla, St. Moritz. (159)

Loge, Lift & Omnibus

fonclcrge, 4 Sprachen, mit erstkl Retcrenzen. gegenwartig
itn Süden m Stellung, sucht auf Mai Saison- oder lahres-

stclle. Offerten an Hotel-Bureau Bern. (302)

fonclerge, Schweizer. 46 Jahre alt. ledig, solid u. zuver¬
lässig, 4 Hauptsprachen, sucht lahres- oder Saisonstelle

Chiffre 251

£onclerge oder Couductcur. deutsch, franz englisch und
spanisch sprechend, mit erstkl Zeugnissen, sucht Saisonoder

lahrcsstcllc C.efl Oftertcu unter Chiftre X 10147 Lz an
die Puhhcitas, Liiycrn. [730]

f onclerge ou Conelerge-Conductcur. 30 ans. parlant les lan-
kiRs trLs bun. rcfcrem.i.s de leres maisons seneuv et

pr<Nuu.int bicu. ürirIr pi icc a I annce on p >ur tongue saison,dans la Suisse romaiuk Chiffre 203

C onclerge c\tl Conclcrge-Conductcur. 33 Jahre, in seinem^ lache durchaus bewandert, die 4 Hauptsparchen in Wort
und Schrift beherrschend, sucht Engagement, Ia Referenzen
zu Diensten. Offerten an A S. Engeloch. Wattcnwll b Thun.

(113)

fonclergc-Conducteur. 44 lahre, mit prmn Zeugnissen u
Referenzen, sucht per sotort lahres- oder bessere Saison-

ste"° C hilfre 270

fonciergc-Condiictciir (e\tl NachtconcR-rge), 3s Jahre.
Schwei/er, 3 H uiptsprachcu. tüchtig u zuverlässig, mit

guten Referenzen, sucht Engagement lahressteile bevorzugt
C Inf ire 314

£onclergo-Postman. Schwei/er, 33 lahre. drei Hauptsprachen
u. spamseh durchaus erfahren im Grossbctricb nut primaReferenzen, sucht \b 1 Juli 1^24 Saison- od. Jahresstclle' im

»»2 »Jlml Offerten an Ernest Hödel. Concierge. Grand
Hotel de Madrid So lila (Spanien). (139)

fomHictcur. 31 Jahre längere lahre m ersten Hausern als
rtagenportter titu, Deutseh, Franz, Engl, sucht Stelle

_____
Chiftre 2s3

fondueteur, hotnme seneuv 4^ ans parlant francais, alle-
mand et anglais, chereho pIkc, evti, commc Concierge

de nuit. Bunnes r6f6rem.es Chiftrc 1S9

£onduetcur. c\tl Chaufteur-C ondueteur 30 lahre. deutsch.
franz u. engl, sprechend, sucht Stelle fur kommende Soni-

mcrsaison Chiffre 120

fonductcur-Portlcr. junger, tüchtiger, deutsch, franz engl.^ sprechend, sucht Stelle auf Sommersaison, event. als Lif-
tier oder Chasseur. Chiffre 102

I iftler. 18 Iahte, Deutsch. Franz Engl., etwas Ital., sucht
Saison- oder lahresstelle. Gute Zcugn sse u. Photo 2u

Diensten. Offerten an Otto Maver, Ouerstr. 15, Oerllkon. (202)

I iftler, leune hommc demandc place comme Liftier ou^ Chas-
* scur dans grand hotel en Suisse allemande. Place a 1'an-
nee Rcnseignements. certificats. photo a disposition Entree
de suite. S'adr. a A Roussv. Boston 21, Lausanne. (190)

I iftler-ConductC'ir oder Portier. Zuverlässiger, solider, junger
Mann. Bundner. 25 Jahre alt. der 3 Landessprachen

mächtig, etwas englisch, sucht sofortiges Engagement in gutes
Haus Chiffre 215

Qortier. solid und tüchtig. 24 Jahre, ziemlich englisch und
' franz. sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle als
Conducteur, Portier d'etage oder allein. Eintritt nach
Belieben. Chiffre 297

Dorlicr. Jcune homtne stjrieuv. presentant bien, cherche place
* de Portier ou aide portier pour s'mitier au service
d'hote! Entree de suite ou a convenir. Ecrires sous N. C
9824 poste restante, Soleurc. (308)

Dortlcr. Seriöser. 24 lahre alter Mann, deutsch u. franz
sprechend, sucht auf 10 Marz Jahres- od. Saisonstelle in

ein gutes Passantcnhotc! als Portier d'dtage od. fur allem
Zeugnisse u Photo stehen zu Diensten Offerten an Fred
Graber. Portier. Hotel Central-Bellevue. Lausanne. (309)

Portier. 30 lahre. deutsch u. franz sprechend, mit allen
Arbeiten vertraut, sucht Stelle fur Etage oder allein,

lahresstelle bevorzugt Chiffre 311

Border sucht Stelle als Conducteur. deutschr und englisch sprechend, Zeugnisse zu
und etwas franz
Diensten.

Chiffre 235

P prtler-Hausbursche sucht Stelle.
Chiffre 315

Bortier-Conductcur. lunger, tüchtiger Mann .sucht Stelle inr nur gutes Haus, evtl als Etagenportier. Deutsch, franz.
u 7iemi. engl sprechend. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 239

Divers

Ehepaar, junges, sucht lahresstelle in Hotel als Portier und
/immermaJchen oder neben Kochin. Zeugnisse zu Dien-

sten Gefl Offerten an Postfach Transit 516. Bern. (208)

Ehepaar, gesetzten Alters, kinderlos, tüchtiger Gärtner, u.
Kochin. sucht Stelle ins gleiche Haus. Eintritt März.

Chiffre 255

Gouvernante, tUchtig. in Economat. Lingerie. Etage deutsch
franz. engl sprechend, sucht Engagement Chiffre 269

Gouvernante, erfahren, tüchtig und sprachenkundig, sucht
engagement Chiffre 316

Gouvernante, tüelrige. energische, im Hotelfach und Waren-
kontrolle durchaus erfahren, sucht Engagement in

Economat. Oftice oder Kontrolle Per sofort oder Saison Geht
auch mf Etage oder ans Buftet Chiffre 313

Uclzer-Maschlnist, 27 lahre. in Reparaturarbeiten (auch clek-
1 irischen) gut bewandert, sucht Engagement in grosseren

Betneb Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 300

|J[eizer-Masc]iinist, junger, tüchtiger, gelernter Mechaniker,*" in samtlichen Anlagen eipes Flauscs aufs beste vertraut,
mechanisch wie elcktr Teil, sucht lahresstelle in grosses
Haus 1111 In- oder Ausland. Zeugnisse zu Diensten Chiffre 230

Uotel-Gouvernantc, gesetzten Alters, tüchtig u sprachenkun-
11 dig. sucht Stelle in gutes Haus. Chiffre 279

Uotelschrclncr, junger, selbständiger, sucht Stelle in Hotel.
Zeugnisse zu Diensten Kompl. Werkzeug vorhanden,

Eintritt sofort od nach Uebercinkunft Offerten unter Chiftre
Z> L M 55 an Rudolf Mosse. Zurich. 1292]

Tunger Mann, 25jahr grosse, eleg. Erscheinung, bisher eige-
nes Geschäft wünscht m einem grossen Unternehmen

unterzukommen Absolv. der Wr Fachschule, deutsch u. utig.
sprechend, mit besten Umgangsformen, ausgebildeter Klavierspieler.

Erste Referenzen Chiffre 254

Maler-Tapezierer, arbeitsamer, ruhiger Maler. in Flach-,
' Dec-. Schiiftemnalen 11. Zimmertapezieren bewandert,

sucht Engagement, lahresstelle, evtl. kürzere Frist, schon In
Hotels gearbeitet. Chiffre 253

Maler. Mitte 40. vertraut mit allen Malerarbeiten, sowie
* * tapezieren, sucht Dauerstellung m Hotel od Sanatorium.
Gefl. Offerten an O. Kunkler, Langgasse 77. St. Gallen.

Pc 553 G (731)

Cekretarin-Volontarln. lunge Lehrerin sucht Stelle, evtl als
Hilfe der Gouvernante, oder Kinderfräulein. ital., deutsch

u franz sprechend fur die Ferien (Mai—Okt.) Chiftre 274

Tapezierer-Polsterer-Dekorateur, selbständig u erfahren m
allen in sein Fach einschlagenden Arbeiten, sucht Stelle

fur Sommersaison Referenzen u. Zeugnisse Chiffre 2b2

Tiirmermadchen u Saaltochter, deutsch, franz. und engl.
sprechend, lahrelange Angestellte, suchen Engagement in

Saison- oder lahresstelle Zeugnisse sowie Photos zu Diensten.

Chiffre 264

AMIS Wir bitten zu beachten, dass allen
•AWIÄb uns zugestellten Offerten auf Stel-
Ienanzeiger-Inserate das Briefporto für die Weiterleitung

beigefügt sein muss, ansonst "wir die
Beförderung an die Inserenten nicht übernehmen
könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchen nur die betreffende
Chiffre sieht und die Briefmarke für die Weiter-
spedition lose aufgeklebt ist Der äussere
Umschlag, mit der Adresse der Expedition, ist ohne
Nummer; es können Offerten auf mehrere Inserate
darin enthalten sein, natürlich jede in besonderer,

verschlossener Enveloppe und mit
Portobeilage für die Weiterleitung.

Die Expedition.

HOTEL-BUREAU
Marktgasse 32, Bern Tel. Bollwerk 6010

Offiz. Plazierungsbureau des
Schweizer Hotelier - Vereins

sucht für sofort und Sommersaison nach der
Zentralschweiz, romanischen Schweiz, Engadin und

Berner Oberland:

32 Direktoren, Chefs de reeephon, Kassiere,
Sekretare,

54 Oberkellner, Chefs de rang, Zimmerkellner,
Commis und Saalkellner,

96 Chefs de cuisint, Alleinkoche, Chefs de par-
tie, Aids, Pafissier, Commis,

74 Concierges, Alleinportiers, Efagenporhers. Lut¬

hers, Chasseurs,
44 Casseroliers, Jüchen-, Office-, Hausburschen,
22 Wäscher, Caviste, Heizer, Gärtner, Schreiner,

Bademeister.
28 Gerantinnen, Sekretärinnen, Buchhalterinnen,

Kassiererinnen,
68 Gouvernanten, Buffetdamen, Barmaids,

136 Obersaaltochter, Saal- und Saallehrtöchter,
48 Serviertochter,

140 Zimmermadehen, Lingeren, Glätterinnen, Lin-
geriemadchen.

74 Chefkochinnen, Kochinnen, Kaffeeköchinnen,
Kochlehrtochter,

10 Wascherinnen, Badmeisterinnen,
46 Kuchen-, Office-, Hausmadehen.

Anmeldungen Für Frühjahrs- und Sommersaison
behebe man jetzt schon einzureichen.

— Keine Plazierungsgebühr. —

Einer unserer Teilhaber hat sich auf
6 Monate nach Persien begeben

©l&DiHMilP>IPDO{ll
St. Gallen Schuster & C° Zürich

Wir bitten unsere geschätzten Abnehmer
um Aufgabe von Spezialaufträgen



Verlangen Sie meine Preisliste über

Weine, Liqueure u.
Spirituosen

erstklassiger Provenienzen. 158b

Edm. Widmer, Zürich 1
Telephon Hot. 2950 • Häringstrasse 17
Langjähriges Vertrauenshaus vieler erster Hotels.

Champagne

Ayala & Cie.
Chateau d'Ay

extra qualite demi sec 7.50

goüt americ. et brut 8.—
Brut 1915 9.—

per Flasche franco verzollt Empfangsstation.

OnO BÄCHLER, ZÜRICH 6
Turnerstrasse 37. Tel. Hot. 4805

General - Agent für die Schweiz. 71

Ench&res de vins ä Auvernier
L'Etat de Neuchäte! offre en vente, par voie d'encheres publiques.
Je mercredl 5 mars 1924, a Auvernier, Ies vins blancs et rouges
designes dans (es conditions d'encheres et provenant de la recolte
des vignes dependant du domaine de la Station d'essais viticoles.
Ces vins, de premier choix, representent 27,600 litres environ, loges
dans des vases de contenances diverses. — La degustatioo aura lieu
des 14 heures et l'enchere s'ouvrira a 15 heures. — Quelques cen-
taines de litres d'eau-de-vie de liss et de marcs sePont aussi mis en
vente a l'enchere. P 548 N

Nenchfitel, le 20 feviier 1924.

Le Conseiller d'Etat
Chef du Departement de l'Industrie et de l'Agriculture

Division de l'Agriculture
5053 H. CALAHE

ADLER
Landaulet, öplätzig, neu, Motor
90 mm Bohrung, 150 mm Hub,
elektr. Licht und Anlasser, System
BOSCH, abnehmbare Drahtspei-
chenrader, mit zwei Reserveradern
bereift« ist wegen Nichtgebrauch
äusserst gunstig abzugeben. Offerten

unter Chiffre M« I« 2648 an
4ie Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

In erstkl. Höhenkurort, Sportplatz des Berner Oberlandes,
ist besteingeführtes, gut sit. Hotel, 44 Betten, bestmöbliert,

wegen Krankheitsfall ZU Verkaufen. Offerten
unter E. H. 2651 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ras-
Marchandises de lere qualite. Prix moderes. Se recommande:

157b

Fr. Baeriswyl, Zürich 6
Telephon Hottingen 3509 — Schindlerstrasse 20.

Schweiz. BienenhonigGarantiert echt • Kontrolliert
Verband ostschwelzer. landwirtschaftl. Genossen¬

schaften (V. O. L. G.) Wlnterthur. 2599

TRUSSEL & C
BERNE • MORGES 94

Vins excellents de La C6te, de Lavaux et du Valais.

Caves de reputation: Chateau de Luins (propriete de la Maison),
CIos de Cbatagnereaz, Mont-Belletruche, Mont-Crochet, Chateau
de Montagny, Villcneuve, Yvorne, Fendant et Dole de Sion.

Tanz, Konzert, Theater
im Hause!

Musik-Apparate
und Platten

Wir halten in unserer Spezialabteilung ein
ständiges, reichassortiertes Lager in erstklassigen
Musikapparaten und Platten. — Spezialkatalog

auf Verlangen gratis 1

Kaiser & Co., Bern
Generalvertreter der deutschen Grammophon

A.-G. und der Polyphon-Werke A.-G.

Gegründet 1850

Vino Vermouth
di

Torino

Qualitätsmarke!

Vermouth bianco
americano

Moscato d'Asti
Asti Champagne

Qualitätsmarke!

Tochter sucht Gelegenheit zur
Ausbildung im 4748

kochen
in gangbarem (O.F. 780 S.)

Hotel
oder Restaurant. Antritt Ende
März, Anfang April. Dauer 2-3
Monate. Ad. Frau Dr. Plnösch,

Solothurn. Tel. 1106.

Künstler-Kapelle
Frei für Sommersaison, jede
Besetzung von Trio aufwärts.
Auf Wunsch Jazz-Band. Nur
Solisten. Grosses, modernes,
sowie klassisches Notenrepertoire.

Zeugnisse u. Referenzen
zu Diensten. Offerten an Otto
Reissig, Konzertmeister, Bern,
Gurtengasse 6. 2653 s

Hotel-Verkauf
Im Berner Oberland und in Luzern, grössere und kleinere
Hotels I. und II. Ranges, wie Restaurant und Confiserie
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. — Gefl.

Anfragen (Retour-Marke beilegen) an FfltZ Hadorn,
Immobilien, „St. Georges", Interlaken. 2845

Küchen-
souvernante
nur mit allerbesten Referenzen
in grosses erstklassiges Hotel
der Zentralschweiz gesucht.

Offerten mit Zeugnisabschriften
und Photographie an Postfach

No. 8, Luzern, erbeten.
2654 k

Billig zu verkaufen
wegen Platzmangel eine

Breakfast-
maschine

in neuem Zustand. 2652 k
Hotel Terminus, Montreux.

Höfel
ä remettre

A remettre pour cause de
sante dans importante vllle de
la Suisse irancaise. hotel
moderne de construction recente,
marchant trös bien et prou-
vant importants benefices.
Importante clientele assurde. Fa-
cilitcs de paiement ä person-
nes offrant sdrieuses garanties.
Ecrire sous chiffre A 1379 X ä
Publlcltas Bern. 5043

INFERNO

ERHARD GREDIG
DAVOS DORF

Zu verkaufen:
Eine schöne Kupferbratpfanne
von 12 kg. Länge 76 cm und
45 cm breit, 17 cm tief. Fr. 75.
Neue Kupfergeschirre jeder Art
nach Mass, per Kilo 9 Fr.

Rud. Leimbacher, Töss.
Kupferschmied 2635

Erstklassige Tiroler Weinhandlung der
Ostschweiz sucht einen tüchtigen

VERTRETER
Schriftliche Anmeldungen unter K. R. 63
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

NATIONAL
Registrierkassen

für jedes Geschäft

Neue Modelle
von fr. 750«— an.

NATIONAL CASH REGISTER CO.

Werdmühlestr 10 ZÜRICH Tel: Selnau 197

Dletatische Heilanstalt in der franz. Schweiz sucht sprachenkundige

u.im Umgang mit Gästen absolut bewanderte gut present.r DAME'S
(Schweizerin) im Alter von 30—40 Jahren, welche in Küchen-
Reg-imes gut bewandert ist, und den Verkehr zwischen Gästen
una der Küche vermitteln kann, gegen gute Honoriening. —
Offerten mit Beschreibung des Lebenslaufes sind uoter Angabe
von Referenzen zu richten unter Chiffre W. R. 2640 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

mm

Inserieren bringt Gewinn!

A.-G. Möbelfabrik
Horsen-Glarus in Horgen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc.
50

i'

Hotel-Silber
lllllllllllllltlllllllll IIIIII llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltllllltlllllllllll

Versilberung, Vergoldung, Vermeidung

sowie Reparaturen
jeder Art, (auch fremde Fabrikate) führt prompt u. tadellos aus die

BERNDORFER KRUPP METALL-WERK
AKTIEN-GESELLSCHAFT IN LUZERN 72

Annahme von Reparaturwaren durch alle guten Spezialgeschäfte.

inten.
"IIIIII llUI'!!l!HniSlg!S2!'llllDlui22ulin[llu'21!HHIllllinig'umnm'ryilDinm~ans»

„nun..—...a ih..*—«fr,,]*

CAVIN-GOLDSCHMID & KAMMERMANN

Weine, Dessertweine u. Spirituosen
en gros

Generalvertreter der Firmen: Fratelli Gancia & Cie Canelli, Pommier Freres,
Villefranche s/S, Johnnie Walker Whisky.
Bollwerk 39. — Telephon: Bollwerk 6.74

Die beste Lösung:

Ein LUX Modell N

Ein LUX Modell V

Electro-Lux A.-G., Zürich
Vertreter in der ganzen Schweiz.

Junger Mann
Oesterr.. grosse elegante
Erscheinung, 25 Jahre, bisher im
eigenen Geschäfte tätig,
wünscht womöglich per sofort
oder im Frühjahr eine Stelle
in einem grossen Hause.
Absolvent der Wr. Fachschule,
deutsch u. ung. sprechend,
ausgebildeter Pianist, mit
erstklassigen Umgangsformen.
Eventuell Vertrauensstellung.
Erstklassige Referenzen. Gefl.
Offerten unter Chiffre W. H.
2539 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2. 2539

* beliebter Aperitif ^

Nuretht vom
E. MBYER,BASEL TEl.MJ

fabr (eil lltfi
,H0icn Sie lieh vor Nachahmungen^

Hotel
ä louer dans station de mon-
tagne, Bas-Valais, alt. 900 m.,
sur route frdquenfee'par autos,
hotel avec d£pendances. pare,
cafe achalandö. ouvert toute
I'annö. On aeeepterait offre
d'aehat. S'adr. ä Ifetude H.
Chappaz, avocat ä Martigny,
m 139. 5046

2 Aspirateurs
marque ..Famos" ä Ifetat de
neuf ä vendre ä Fr. 200.— la
piöce. S'adr. ä A. Frelburg-
haiis. Beaux-Arts 19, Neucbätel.

2637

*15

Interlaken, 1. August 1923.

Firma Lauber-Köhler, Luzern

Wir sind mit dem Versuche Ihres Kafix sehrzu-
frieden und ersuchen Sie, uns regelmässig 5 Kg.
wöchentlich zu schicken.

Hochachtend
Ch. St. Dir.

Verlangen Sie Muster von Kafix, beste Kaffeemischung mit
Zusatz, fertig gemischt. — Kochkunst-Ausstellung silb. Diplom.

Allein-Fabrikant:

Lauber - Köhler, Kaffee - Gross¬
rösterei, Luzern

A remettre pour cause de sante, region immediate Montreux

Hotel-Pension
40 lits, bonne clientele, confort moderne ascenseur excellente renom-
mee. Reprise au comptant, tres avantageuie. — Offres sous <&iffres

D. D. 2655 k la Revue snlsse des Hötels, B&le 2.

Mittelgrosses Berg-Hotel der Zen-
tralschweiz sucht tür den Sommer

DIREKTOR
mit geschäftstüchtiger Frau. — Offerten unter Chiffre
B. P. 2646 an die Schweizer Hotel - Revue, Basel 2.

s
dam la Rene Soli» In
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Probieren Sie doch

Cirio-Tomaten!
v /



REVUE SUISSE UES HOTELS SCHWEIZER HOTEL-REVUE

Bdle, le 28 ffevrier 1924 NO. 9 Basel, den 28. Februar 1924

A nos Societaires.

Nous avons le vif regret de vous
faire part de la perte douloureuse que
vient de faire notre Societe en la
personne de notre membre

Monsieur

Membre personnel, decede ä Lausanne
le 15 fevrier 1924.

En vous donnant connaissance de

ce qui precede, nous vous prions de

conserver un souvenir bienveillant de

notre defunt collegue.

Au nom du Comite central:
Le president central:

Anton Bon. J

(odis de Iii de IM professioielle

de Ia

Societe Suisse des Hoteliers
ä Cour-Lausanne.

Le 1er mars 1924 commencera un

nouveau Cours
d'une duree de quatre mois, pour dames et
messieurs.

Demander programme et renseignements ä
La Direction de l'Ecole.

Union Internationale
des Classes Moyennes.

Samedi dernier s'est reuni, ä l'Hötel-de-
Ville de Strasbourg, pour des seances
d'affaires, sous la presidence de M. le conseiller
national Kurer, premier vice-president de
l'Union, le Conseil de I'll. I. C. M. Etaient
representees les Commissions nationales de
l'Allemagne, de l'Autriche, de la Belgique, de
la Bulgarie, du Danemark, de la France, de
la Grande-Bretagne, du Lichtenstein, du
Luxembourg, des Pays-Bas, de la Pologne, de
la Roumanie, de la Suisse et de la Tcheco-
slovaquie. Les Commissions nationales de
l'Espagne, de la Hongrie, de l'Italie, de la
Letlonie, de la Norvege, de la Suede et de la
Yougoslavie s'etaient excusees par lettre ou
par telegramme, declarant adherer d'avance
aux decisions prises par la majorite du
conseil.

Un telegramme de Sympathie a ete en-
voye au president de l'Union, M. le conseiller

national Dr Tschumi, ä Berne, retenu chez
lui par la maladie.

Les statuis ont ete soumis ä une etude
approfondie, sur la base des deliberations
dc. la conference preliminaire de Berne en
scptcmbre de l'annee derniere et des propositions

du Directoire suisse, et ils ont' ele
mis au net.

Au debut de septembre de cette annce
sera convoque ä Berne un Congres international

des classes moyennes. II commenccra
le 2 septembre par une seance du Conseil
international, suivie d'assemblees plenieres
clans la malinee et l'apres-midi. La journee
du 3 septembre sera cnlierement consacree
mix seances des differents groupements:
artisans et pelits industriels, commerpants, in-
lellectuels, etc. Les decisions des groupe-
mqnts professionnels seront ensuite coor-
donnees et mises au net par le conseil en
vue de leur presentation ä une nouvelle as-
semblee plenierc, qui entendra des rapports
ä ce sujet et prendra des decisions definitives.

Pour le 5 scpiembre est prevue une
excursion en commun dans l'Oberland bernois.

Apres le congres proprement dit auront
lieu dans differentes villes de la Suisse
(Lausanne, Lucerne, Intcrlaken, Thounc, etc.) des
congres internationaux des diverses brandies
professionnelles.

C es dispositions ayant ete prises, le Conseil

international a passe ä d'importantes de¬

liberations sur l'ouverture des travaux pratiques

du Secretariat. L'Union agit ici en
collaboration etroite avec l'lnstitut international
pour letude du probleme des classes moyennes,

ä Bruxelles, dont eile met l'experience
ä profit. Le « Bulletin », organe franpais du
dit Institut, et les « Mitteilungen », organe al-
lemand de l'Union, sont rediges d'un commun

accord entre les redactions.
A la seance de cloture, le maire de

Strasbourg, M. Peirotes, le chef socialiste bien,
connu, a souhaite au nom de la ville la bien-
venue aux delegations, soulignant I'impor-
tance des classes moyennes ainsi que la justice

et la necessite de la defense de leurs
intereis par elles-memes et par l'Eiai. L'o-
rateur a motive ses conclusions en s'appuyant
sur son experience politique et administrative.

La soiree a ete consacree ä une reunion
en commun avec les principales personnaliies
des organisations des classes moyennes de
Strasbourg, au cours de laquelle prireni la
parole, outre le president de l'assemblee,
MM. le Dr Leimgruber (Suisse), Kramer
(France), Dr Lambrechts (Belgique), Schuur-
mann (Hollande) et Heini, ministre d'Etat
autrichien.

Trafic touristique italo-suisse.
Les 6 et 7 fevrier a eu lieu ä Rome, au

ministere des affaires etrangeres, une conference

relative au trafic-voyageurs italo-
suisse. Y ont pris part, du cote italien, des
representants des ministeres des affaires
etrangeres et de l'interieur, ainsi que de l'Of-
fice national italien pour les industries tou-
ristiques; du cote suisse, M. le ministre Wa-
gniere, pour la legation suisse ä Rome, er
M. Junod, directeur de l'Office suisse du tou-
risme. Le but essentiel de la conference eiait
d'etudier les moyens d'intensifier les relations
touristiques entre les deux pays, en simpli-
fiant les formalites prescrites pour le
passage de la frontiere.

Les representants du gouvernement
italien, donnant suite aux demandes presentees
par les negociateurs suisses, ont decide que
des instructions seront donnees aux autori-
tes locales compeienies: a) pour rappeler que
le decret Nitii, edicte en son temps afin de
restreindre la delivrance des cartes de
legitimation aux Italiens se rendant ä l'etranger
pour voyages d'agrement, est aboli; b) pour
inviter les prefets et les questeurs du ro-
yaume ä s'entendre avec les consuls de
Suisse en Italie afin que les passeports et les
cartes de touristes soient delivres aux res-
sortissants Italiens avec un minimum de
formalites et dans le plus bref delai possible.

11 a ete constate qu'il existe entre les
representants des deux pays une communaute
de vues en ce qui concerne la delivrance de
visas collectifs pour les societes et les trains
de plaisir organises par les entreprises de
transport ou les agences de voyages, ä la
condition que ces collectivites soient placees
sous la direction d'un organe responsable.

Parmi les decisions prises, il en est une
qui sera vivement appreciee en Suisse ro-
mande et au Tessin: il s'agit de l'etablisse-
ment de billets de chemin de fer en transit
dans le but de favoriser le trafic direct Bri-
gue-Domodossola-Centovalli-Locamo et
vice-versa. A la condition que le billet direct
porte la signature du detenteur, il tiendra lieu
de piece de legitimation et remplacera ainsi
le passeport ou la carte de touriste.

Des accords analogues sont envisages
pour d'autres itineraires en transit, soit par
exemple du lac Majeur au lac de Come via
Lugano, ou de Lugano en Engadine par la
Bemina.

Enfin il a ete decide que des laissez-pas-
ser avec visa collectif seront delivres aux or-
ganisateurs de voyages touristiques en autocars,

dans le but de developper le trafic
automobile en transit dans les regions-fron-
tieres des deux pays.

A propos de la saison d ete 1923.
Le rapport du chef du siege auxiliaire de

Lausanne de l'Office suisse du tourisme sur
le mouvement touristique en Suisse pendant
l'ete 1923, dont la presse a reproduit d'assez
longs extraits, a fait naitre ici et lä dans des
milieux hoteliers la crainte que cette publication

ne cause ä l'industrie höteliere des des-
avantages, pour ne pas dire du prejudice. En
effet, l'appreciation par trop optimiste de la
saison pourrait faire croire dans les divers
milieux en rapports plus ou moins etroits avec
l'hötellerie que cette derniere a retrouve sa
prosperity d'avant-guerre ef voit ainsi sa
situation tout ä fait consolidee. A dire vrai, nous
partageens cette crainte jusgu'a un certain

point, parce que le rapport en question ne
fait pas une distinction süffisante entre la
frequentation, ou respectivement l'augmenta-
lion de la frequentation, et les conditions
d'exploitation, autrement dit les resultats
financiers de la saison. 11 est cependant tres
important de faire cette distinction et meme
de la souligner autant qu'il est nccessaire ä
l'intention des milieux peu ou pas du tout ini-
ties aux choses de l'hötellerie, car de lä
depend pour une bonne part l'idee que se fait
le public des resultats economiques obtenus
par l'industrie höteliere. Ainsi le profane qui
n'est pas au courant des fails, insuffisamment
renseigne sur le mouvement touristique, est
porte dans la regle ä confondre le grand
nombre de visiteurs enregistre temporaire-
ment avec une bonne marche generale des
affaires, tandis que les experts en la ma-
tiere font porter leurs calculs sur les resultats

d'ensemble, non pas seulement sur le
niveau de la frequentation, mais sur la valeur
commerciale de la saison.

Si l'on se place ä ce point de vue, des
appreciations comme les suivantes, tirees du
rapport: «A X... la saison a ete bonne»,
ou « Y n'avait pas encore une aussi bonne
saison depuis 1914 », ou « M a fait une ex-
cellenie saison», doivent etre considerees
comme entachees d'erreur, meme si, en tenant
compte exclusivement du niveau de la
frequentation en ete 1923 pour le comparer au
nombre des visiteurs des annees de guerre et
des annees suivantes, on est tente de les re-
connaitre exactes. En effet, le resultat eco-
nomique reel d'une saison ne depend pas
seulement de la frequentation pendant une
Periode de quelques semaines, mais encore
de toute une serie de facteurs, comme la duree

du sejour de chacun des hötes, la situation

de fortune des visiteurs, l'importance
du mouvement touristique pendant les mois
de l'avant et de l'arriere-saison, le niveau des
prix des denrees et des articles usuels, etc.

Que l'appreciation de la saison donnee
dans le rapport du siege auxiliaire de l'O. S.
T. renferme des inexactitudes, ceci peut etre
prouve par un exemple qui suffira, ä lui seul,
pour convaincre le lecteur. « L'Oberland bernois

a eu une tres bonne saison d'ete », dit
le rapport. Or le staticien de la Chambre de
commerce de l'Oberland bernois, M. le Dr
Gurtner, dans une publication recemment pa-
rue sur la frequentation des hotels dans cette
region pendant l'ete 1923, ne constate qu'une
« legere amelioration » en comparaison avec
l'annee precedente et il qualifie de prejudi-
ciable ä l'ensemble de l'industrie höteliere
les commentaires trop optimistes. Ce qui est
vrai, e'est que l'ete dernier, dans l'Oberland,
sur 100 Iiis disponibles pour les etrangers,
31,02 en moyenne ont ete ocupes, contre 26,7
pendant l'ete 1922. Mais cette amelioration,
si rejouissante qu'elie soit, ne permet aucu-
nement de qualifier la saison de «tres
bonne», surtout si l'on songe qu'avant la
guerre on considerait partout une proportion
de lits occupes inferieure. ä 46 % comme un
mauvais resultat. Dans ses conclusions, M.
le Dr Gurtner etablit que le mouvement
touristique a repris une marche ascendante, mais
que l'industrie höteliere suisse n'a nullement
encore une situation assuree. L'inexactitude
du qualificatif « tres bonne saison » ressort
d'autre part du fait que la place d'Interlaken,
qui presente cependant le plus fort pourcen-
tege du developpement touristique dans
l'Oberland, a ä peine atteint, avec ses 55.469
visiteurs de l'ete dernier, la moitie de la
frequentation de 1913, soit 103.457 personnes.

II ne faut pas perdre de vue ä ce propos,
il est vrai, que le rapport du siegp auxiliaire
de Lausanne se propose seulement de don-
ner une idee de l'etat du mouvement touristique

et non pas du resultat financier de la
saison. Un passage du rapport attire meme
I'attention sur le danger de tirer des conclusions

trop favorables du nombre eleve des
visiteurs pendant les mois de juillet et d'aoüi,
en ajoutant que les recettes nettes de ces
deux mois ont du etre employees ä couvrir
les deficits de l'avant et de l'arriere-saison.
Mais, en depit de celte restriction, e'est le
ton de l'optimisme qui domine dans le
rapport, et tout particulieremeni dans l'indica-
tion des resultats obtenus dans les differentes

regions touristiques saisonnieres. Le travail

en question donne ä la saison une note
beaucoup trop favorable et represente en
consequence la situation de l'hötellerie sous
des couleurs beaucoup trop brillantes. Cer-
tes, le mouvement touristique de l'ete dernier

accuse une amelioration pour ainsi dire
generale; quelques stations privilegiees fu-
rent meme occupees pendant quelques
semaines jusqu'au- dernier lit; mais la saison
proprement dite fuf beaucoup trop courte

pour meriter la qualification de « bonne saison

». Comme le fait remarquer tres juste-
ment M. le Dr Gurtner en exposant les carac-
teristiques de la saison 1923, on ne peut pas
baser une appreciation de la situation gene-
rale sur le niveau de la frequentation pendant

quelques semaines; il faut bien plutöt,
pour juger des resultats economiques et de
l'etat des affaires, tenir compte du nombre
des visiteurs pendant chacun des mois faisant
normalement partie de la saison, ainsi que de
tous les autres facteurs entrant ici en jeu.

Nous tenions ä faire ces constatations
afin de rectifier l'idee fausse, generalement
repandue mainienant, que l'hötellerie suisse
a « bien » travaille l'ete dernier. Ceci n'est
exact, en effet, ni pour quelques stations d'e-
trangers considerees isolement, ni pour
l'hötellerie suisse considpree dans son, ensemble.

L'affluence des etrangers en 1923 permet
de reprendre confiance en l'avenir, mais il
s'en faut encore de beaucoup que notre in-
dustrie höteliere ait franchi le dangereux defile

de la crise. On ne saurait assez mettre
en garde contre l'erreur consistant ä tirer de
la grande affluence d'etrangers constatee
pendant quelques semaines des conclusions
portant sur la situation generale de l'hötel-
serie. (Traduit de l'allemand.)

Le nouvel horaire.
L'Office suisse du Tourisme (Zurich et

Lausanne) est admis, comme les gouvernements can-
tonaux, ä presenter des desiderata au sujet des
projets d'horaires. Sa commission des horaires,
dans laquelle siegent des representants des C.F.F.,
des grandes compagnies de transport des
differentes regions de la Suisse et des speeiälistes, a
etabli, dans sa derniere seance une liste de
reclamations qui a ete transmise ä la Direction gene-
rale des C. F. F. Voici celles qui concernent le
ler Arrondissement:
1. Reintroduction des trains directs 4 ei 13 sur le

parcours Berne-Lausanne-Berne.
2. Retardement du train 1231 Geneve-Lausanne

pour reduire le battement avec les trains 32 et
1398 pour le Valais.

3. Amelioration de la correspondance du train 37
Simplon-Lausanne pour Geneve par Ia mise en
marche d'un train direct Lausanne-Geneve.

4. Correspondance ä Berne du train 143 avec le
train 4232/1232.

5. En raison de relectrification, augmentation de
la vitesse des trains sur la Iigne Lausanne-
Simplon.

6. Circulation joumaliere du train 1398 Lausanne-
Villeneuve.

7. Correspondance ä Lausanne du nouveau, train
118 Bienne-Lausanne avec le train 1388 Lau-
sanne-Brigue.

8. Mise en marche d'un nouveau train du matin
Villeneuve-Lausanne entre les trains 1361 et
1369.

9. Mise en marche d'un nouveau train du matin
Brigue-Lausanne entre les trains 1369 et 35,
avec arrivee le plus tot possible ä Lausanne.

10. Acceleration du train 1368 Lausanne-Brigue
pour etablir la correspondance avec le train
1909 Brigue-Spiez pendant la saison d'hiver.

11. Correspondance ä Brigue du train 1372 Lau¬
sanne-Brigue avec le train 137 Milan-Loetsch-
berg-Bäle.

12. Amelioration des correspondances ä Sion du
train Paris-Milan-(Simplon-Orient Express)
pendant la saison d'hiver.

13. Deplacement du long arret du train 36 Paris-
Milan de Vallorbe ä Lausanne pendant l'ete.
De plus, l'Office suisse du Tourisme a appuye

les revendications des inleresses tendant ä la mise
en mardie de wagons directs Calais-Suisse fran-
qaise. II a demande ä la Compagnie generale de
Navigation sur le Lac Leman la circulation quo-
tidienne, pendant les mois de juillet et d'aoüt,
des courses 39/40 Lausanne-Evian-Lausanne, ainsi
que la reintroduction des courses directes 50 et 9
Gcneve-Bquveret-Geneve pendant les mois de
juillet et aoüt et enfin, aux Chemins de fer
Montreux-Oberland Bernois et Berne-Loetschberg-
Simplon, des correspondances directes ä Spiez
de et pour Zweisimmen-Gstaad-Chäteau d'Oex
avec les trains de saison d'Angleterre.

(Communique
par l'Office suisse du Tourisme ä Lausanne).

Propagande beige.
Les Beiges deploient maintenant ä l'etranger

une activite considerable pour y faire mieux con-
naitre les attraiis multiples de leur pays. La
propagande beige a des agents speciaux ä Londres,
ä Paris, ä Bale, ä Rome, ä Barcelone, ä New
York, ä Montreal. Elle a organise une large
distribution de brochures, guides, plans, tracts photo-
graphics, affiches ; eile insere des articles et des
reclames dans les grands journaux et revues de
l'etranger; eile fait donner des conferences et
projefer des films represcntant les villes, les sites,
les monuments et les tresors artistiques de la
Belgique.

Pendant l'occupation, tout l'ancien materiel de
propagande, oeuvre de longues annees de fravail,
fut systemafiquement aneanti. Aussiiöt apres l'eva-
cuation, le gouvernement constitua un Service dc
presse et de publicite, qui entra immediaiement
cn relations avec les journaux, pcrsonnalites et
organismes susceptibles de lui venir en aide, ä
l'etranger notamment. Des 1919, la propagande
beige etait de nouveau en mesure de travailler
avec methode et succes.



Pour completer, et unifier l'oeuvre si bien com-
mencee, on crea l'Association des villes beiges, ä
laquelle s'affilierent par la suite les villes du
grand-duche de Luxembourg. Le groupemeni, preside

par le direcieur du service officiel de presse
et de publicite, comprend ä l'heure aciuelle 77
villes dont les delegues se reunissent chague mois
pour discuter ensemble toutes les questions se
rapportant au developpement du tourisme en Bel-
gique et dans le grand-duche. On cherdie avant
tout ä obtenir le maximum de rendement avec le
minimum de depenses et Ton y arrive grace ä

l'appui du personnel diplomatique et consulaire,
des principales compagnies de navigation, des
bureaux des grands reseaux ferres des nations ä
change eleve, des agences internationales de

voyage, des grands hotels cosmopolites, des
bureaux de tourisme etablis dans les diverses ca-
pitales.

Peu ä peu, sur la propagande touristique se

greffa la propagande artistique et la propagande
economique, avec l'assistance des departements
ministeriels interesses, des chambres de
commerce, de comites de foires et d'expositions, d'or-
ganismes industriels et autres.

L'edificc etait bäti, mais il y manquait un cou-
ronnement, c'est-ä-dire une grande revue artistique

servant de trait d'union entre tous ces or-
ganes et institutions de propagande, une revue
constituani elle-meme un puissant instrument d'ac-
tion en faveur des industries touristiques et de
l'economie publique de la Belgique. Cette lacune
est aujourd'hui comblee par la creation de « L'Il-
lustration de la Belgique, du grand-duche de
Luxembourg et de la Colonie. » C'est une publication

de luxe, assez semblable ä son homonyme
de Paris. L'Association des villes beiges et lu-
xembourgeoises en assume la redaction et l'ad-
ministration. Un comiie de patronage et de
redaction comprend des ministres d'Etat, des mem-
bres du parlement, plusieurs hauts fonetionnaires
de la Belgique et du Congo, des professeurs, des
hommes de lettres, des journalistes, des person-
naliies eminentes du commerce et de I'industrie.

La nouvelle revue se presente ainsi au public :

« L'Illustration de la Beigigue, du grand-duche de
Luxembourg et de la Colonie » n'est ediiee ni par
des particuliers, ni par un parti; et c'est moins
encore une entreprise commerciale. Elle est
l'oeuvre collective de citoyens qui aiment ardem-
ment leur pays et qui veulent le faire connaitre
et apprecier au dehors sous ses aspects divers.»

De son cote, le premier ministre de Belgique,
M. Georges Theunis, declare que l'initiative prise
par l'Association des villes de renforcer son
action de propagande en editant une grande revue
mensuelle illusiree, destinee ä faire connaitre partout

ä l'etranger toutes les beautes naturelles et
monumentales, toutes les richesses artistiques et
industrielles de la Belgique, est des plus interes- '

sante ; eile merite les encouragements de tous, car
son uiilite n'echappera ä personne.

Nous signalons voloniiers cette magnifique
publication ä l'attention des milieux hoteliers et
touristiques suisses, lesquels ont tout interet ä
savoir ce qui se fait ailleurs en matiere de
propagande et ä se tenir au courant des progres
realises dans ce domaine par les autres pays.
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Geneve. On annonce que sous les auspices
du Syndicat des Hoteliers de Geneve paraitra,
en avril ou mai, sous la forme d'une revue illusiree,

avec couverture artistique en trois couleurs,
une « Gazette et liste des etrangers » pour la place
de Geneve. Ce journal sera redige par M. Jules
Monod. II sera adresse gratuitement aux agences
de l'Office suisse du tourisme, des C. F. F. et du
P. L. M., ainsi qu'aux bureaux officiels de ren-
seignements des stations d'hiver et d'ete des
Alpes et de la Mediterrannee.

Pro Lemano-Locarno. Un plan de propagande
commune a etc arrete entre l'Association Pro Le-
mano et l'Association des interets regionaux de
Locarno sur les bases suivantes : Toutes les
publications du Pro Lemano, guides, cartes, prospectus

divers ,etc., qui, jusqu'ici, se limitaient ä la
Suisse franqaise. comprendront ä l'avenir egale-
ment la Suisse italienne. Reciproquemeni, les
publications de l'Association des interets regionaux

de Locarno feront une place equitable ä la
Suisse franqaise. En outre, des efforts communs
seront enirepris en matiere de trafic general entre
la Suisse franqaise et la Suisse italienne.

L'Association des hoteliers de Berlin a tenu
dernierement son assemblee generale annuelle.
Apres la lecture du rapport de gestion et l'elec-
tion du comite, une discussion s'est ouverte sur
la Situation de I'industrie höteliere ä Berlin. Etant
donnee la baisse du coüt de la vie l'hötellerie ne
demanderait pas mieux que de reduire ses tarifs
pour favoriser le mouvement des etrangers ; mais
eile en est empechee par les autorites de l'Etai
et de la ville, qui la frappent le lourds impöts
exceptionnels. Plusieurs orateurs ont releve qu'il
serait temps de cesser de livrer au fisc, en impöts
sur le chiffre d'affaires et autres impöts speciaux,
le 40 % du produit des chambres. 11 est necessaire
d'autre part, si l'on veut ranimer la circulation
touristique, de diminuer 1 impöt de 30 % sur les
vins et celui de 45 % sur les vins mousseux. Des
plaintes ont ete emises egalement contre des me-
sures des autorites ä propos de l'application des
reglements de police.

Sur la Mer du Nord. L'association des stations
balneaires allemandes de la Mer du Nord a tenu
sa 26me assemblee generale annuelle ä Breme
le 28 janvier dernier. Le rapport de gestion
releve que la saison de eure de 1923 a ete ires
defavorable ä cause des deplorables conditions
economiques aciuelles. Les ameliorations obte-
nues des autorites dans la reglemeniaiion de la
circulation des etrangers n'ont pas ete süffisantes
pour modifier sensiblement la situation. — Le Dr
Gmellin a fait une tres interessante conference
sur ses recherches scientifiques concernant le cli-
mat de la Mer du Nord. — Le capitaine Schmidt,
membre de l'Association generale des stations
balneaires allemandes, a Iraite ensuite une serie
de questions d'actualite : taxe de eure, prix des

bains, tarifs de faveur, artistes musiciens etc. —
Enfin le Dr Schumacher, directeur de l'Office central

allemand pour le developpement du tourisme,
a expose l'activite des bureaux de renseignements
et ä souligne ä son tour les conditions fächeuses
de la saison 1923. — Apres une discussion sur
les projets de reclame pour 1924, l'assemblee s'est
prononcee pour la publication d'un horaire-affiche,
pour l'edition d'un nouveau Guide des stations
balneaires de la Mer du Nord et pour une
propagande active dans les journaux.

Association höteliere du Valais. Les journaux
ont publie encore les details suivants ä propos de
la 7me assemblee generale, tenue dernierement ä
Martigny, de l'Association pour le developpement
et la sauvegarde de I'industrie höteliere en Valais

: Sur les 151 membres de l'Association, 134
sont des hoteliers. La subvention cantonale, qui
etait au debut de 5000 francs, a subi des reductions

successives, motivees par l'etat precaire des
finances de l'Etat; eile n'etait plus que de 2000 fr.
pour le dernier exercice et eile a ete reduite
encore ä 1000 fr. pour l'annce courante. Le budget
pour 1924 boucle par un deficit de 2850 fr. Ce-
pendant la subvention de l'Association ä l'Office
suisse du tourisme a ete portee de 500 ä 600 fr.
Les cotisations sont maintenues ä 1 fr. 50 par lit. —
M. Th. Exhenry a attire l'attention de l'assemblee
sur les taxes excessivement elevees frappant les
automobilistes du dehors qui viennent en Valais.
Ces faux prohibitifs voni causer de serieux
prejudices ä l'hötellerie, car ils elevent des bar-
rieres contre une bonne clientele des hotels. Les
doleances et les reclamations des interesses
seront reunies en un dossier qui sera remis au Con-
seil d'Etat pour le convaincrc de l'erreur qu'ont
commise les autorites en eiablissant ce tarif. Ce-
lui-ci est d'autant moins justifie que sous peu la
reglementation de la circulation des automobiles
passera dans le domaine federal.
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Exposition culinaire. Donnant suite ä une
initiative de la Societe de developpement, la section
de Montreux de l'Union Fraiernelle des cuisiniers
a decide d'organiser une exposition culinaire.
Celle-ci aurait lieu au Imoment des fetes de
Päques. •

Foire allemande de l'hötellerie. La stabilisation
de l'argent a provoque immediatement en Alle-
magne une amelioration des conditions economiques

qui se manifeste dejä dans les expositions.
Jamais encore la direction de la Foire generale de
l'hötellerie allemande n'a requ autant de demandes
d'emplacements que ces temps derniers. On sail
que cette Foire-exposition, la onzieme, aura lieu
du 26 au 28 mars. On peut affirrfier qu'elle sur-
passera toutes les precedentes par ses proportions

comme par la diversite des produits exposes.
.Cuisiniers beiges. Les juges aux tribunaux

d'enfants ont presente au ministre beige de la justice

un .projet dTnterdiction du travail des en-
fants, le soir, dans certains industries. Par
exemple. les hotels ne pourraient plus faire tra-
vailler des jeunes gens de moins de 18 ans entre
9 heures du soir et 5 heures du matin. Le « Soir»,
de Bruxelles, fait observer ä ce propos qu'evidem-

ment il faut proteger l'enfance, mais qu'il faut
aussi former des cuisiniers. Or, ce n'est pas ä
8 heures du soir que Ton a fini de diner au
restaurant ; au contraire, c'est generalement l'hcure
oil l'on se met ä table. Aussi espere-t-on qu'un
amendement sera apporte au texte. On pourrait
dire beaucoup plus utilement: «... entre 10
heures du soir et 8 heures du matin. » La protection

de l'enfance n'y perdrait rien et I'npprentis-
sage de la cuisine resterait possible.
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Aux amateurs de « Villeneuve ». Le 15 mars il
sera vendu aux encheres publiques, ä Villeneuve,
24.320 litres de vin blanc 1923, provenant des
hospices cantonaux. Cette recoltc est loqee dans
dix vases de la contenance de 1020 ä 4800 lili es.
La degustation commencera ä 13 h. 30 et la vente
aux encheres ä 15 heures.

Les grandes mises de vins. — Les vins recoltes
en 1923 dans les vignes que l'Etat de Fribourg
possede ä Lavaux, soit 81,000 litres dans 30
vases, se sont vendus aux encheres publiques, comme

suit, dit l'A. T. vaudoise: Faverqes (46,000
litres dans 19 vases) vendus de 1 fr. 07 ä 1 fr. 76
soit au prix moyen de 1 fr. 52. — Ogoz (29,000
litres dans 9 vases) de 1 fr. 08 ä 1 fr. 31, soit
au prix moyen de 1 fr. 20 le litre. — Epesses
(3500 litres dans un vase) a 1 fr. 30. — Prix moyen
general: 1 fr. 52.

Le prix des vins. Les vins recoltes en 1923 dnns
les vignes de la commune de Cully, environ 21.000
litres dans 8 vases, mis ä .prix ä fr. 1,15, sc sont
vendus de fr. 1,16 ä fr. 1,49, soit au prix moyen
de fr. 1,28J» le litre, lie comprise. — A la cave
de Villettc, le prix moyen a ete de fr. 1,37. Un
vase de rouge s'est vendu 94 centimes le litre.
— A la cave de Cully, le prix moyen a ete de
fr. 1,22. Un vase de rouge s'est vendu ä 93
centimes le litre. — A Bonvillars, pres Grandson,
21.000 litres de vin blanc 1923 se sont vendus aux.
encheres publiques de 75 ä 83% centimes le litre.

Marche du fromage. Un des derniers numeros
du «Landwirt» contient les renseignements qui
suivent au sujet du marche du fromage: S'il ne
se produit rien d'imprevu, la production de
fromage de l'hiver 1923-24 sera plus considerable
que celle de l'hiver precedent. Jusqu'ici, la de-
mande de fromage d'Emmenthal a ete tres forte,
si on la compare aux quantites fabriquees. La
consommation ä l'interieur du pays a ete satisfai-
sante, de meme que l'exportation, en Amerique
en pärticulier. La production de l'ete dernier a
ete relativement modeste; ellc a atieint le 45 %
de la production annuelle moyenne, aussi les
stocks ne sont-ils pas tres considerables. Ces
derniers temps, la vente a malheureusement
accuse un ralentissement sensible. II faut s'atten-
dre ä ce qu'elle soit plus difficile pour ce qui
concerne la production d'hiver d'autant plus que,
comme nous l'avons dejä dit, cette derniere est
plus abondante que celle de l'hiver precedent.
II resulie de tout ceci que les producteurs de
lait et de fromage doivent s'efforcer de fabri-
quer une marchandise de toute premiere qualite
si l'on veut que la vente en soit assuree, et ä des
prix satisfaisants.

UNSERE PREISE VERGLEICHEN
HEISST BESTELLEN

Fejne französische Weine, Cognacs, französische
Liköre, Champagner. — Alle grossen Marken.

LAMBERT PICARD & Cie. - LAUSANNE

t~is cPlg
Trocken-Wärme-

_Apparate.

>»ALBIS
fr PAT. 9 52 10

Ja verschiedenen Grössen tieferoar
JCaffee ezc. immer friscb u. urarm.THinimsier 77romverörauch.reguiieröar
Bester und öittigster-Apparat der Gegenwart
Itnentbehrfich. fürjedes flesraurant. Cafe.
Tiötet.erc. Unveröindffcfae lforfübirun.g
u.Proßefieferung. Prospekte u. 'Referenzen

F. ERNST.ING?.ZÜRICH 2
-»WesJslrasse 50-52* Teleph.:5eln.20.28

Chef de Reception
Erstklassiges Haus in Zürich sucht per sofort tüchtigen, erfahrenen
sprachenkundigen und gut präsentierenden Empfangschef. Jahresposten.
Offerten nur erstklassiger Bewerber mit Zeugniskopien, Photo und
Gehaltsansprüchen erbeten unter Chiffre B. R. 2650 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Verlangen Sie unsere Preisliste über
franzos. Weine, Liköre, Champagner

LAMBERT PICARD & Cie. - LAUSANNE

Bieicherweg 50

Tel. Sei. 3835

Leistungsfähiges Haus
für alle Sorten

Platten- und Spitzenpapiere

Papierservietten

Zahnstadier

offen und in Hülsen

Mandietten

in diversen Glossen

Filterpapiere

für Cafe oder Wein

Papier- und Ragout-Kapseln

Closstpapiere etc. etc.

Verlangen Sie Preisliste

S. Garbarsky, Zürich
Bahnhofstrasse 69a, Entresol

Wäschefabrik
Feine Herrenwäsche. Ausstattungen

Gegr. 1891

Fein aromatischen, garantiert
echten

Kirsch
verkauft äusserst preiswürdig

Fritz Hafner, Brennerei,
Grüt-Dinhard (Kt. Zeh.). 5050

Arbeitslust und
Lebensfreude
gibt Ihnen der
tägliche Genuss des
vielfach bewährten

BIOMALZ

Bamberger, Lerol & Co., Zürich
Aktien-Gesellschaft

Fabrik sanitärer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & CI, ZURICH
SOCIETE ANONYME

Fabrication d'appareils sanitaires 109

168

Künstliche Blumen
Fleurs artificielles
Zum Schmücken der Tische.
Arrangement für kleine u. grosse Vasen.
Auswahl - Sendungen umgehend.

Fritz Braun, Basel
Bäumleingasse 16. Telephon 1830

Witwe
ans guter Familie, sprachen-
kundig u. selbständig, im Hotel-

u. Restaurantwesen gut
bewandert, wünscht hngage-
nient als Gouvernante od.
Geranie. Off. unter Chiffre S. R.
2649 an die Schweizer Hotel-
Revue. Basel 2. 2649

Suche Stellung als

2.ihii
in kleinerem Hotel des Berner
Oberlandes. Zeugnisse vorr.an-
den. Zuschriften unter M. S.
9979 an Rudolf Mosse.
München- 3564

Zu verkaufen:
Wegen Anschaffung eines elek.

Herdes ein grosser

erbaut von Keller-Trueb Söhne,
122 cm lang. *>2 cm breit, tiir
Holz- u. Kohlenfeuerung mit 2

Löchern. 2 Bratofen u.
Wasserschiff. verbunden mit ku-
piernem Boiler, Höhe 1-23 cm,
Durchmesser 38 cm und Reservoir

aus Zinkblech, noch sehr
gut erhalten. Passend für
kleineres Hotel oder Speiscanstalt.
Von wem, sagt die Publicltas
Glarus. P. 662 Gl. ru52

Import-Eier
Eall Motor-Fisch

Wlntertbnr. 98

TAFELBESTECKE

TÄTE

ZWECKE

Otto Ebncf'Basal

IlllFRIGOHOTOR

SUI/ZER
Automatische

otatlons-'
Kältemaschine
direkt gekuppelt mit Elektromotor,

ohne Stopfbüchse. Für
Molkereien, Küthen, Hotels,
Restaurants, Pensionen,
Sanatorien, Konditoreien, Metzgereien,

Charcuterieo, usw., mit
oder ohne Elserzongnng.

Gebrüder Sulzer
Aktiengesellschaft

Wlnterthur

BUREAUX: Aar.., Bern, Biel,
Genf, Lausanne, Lugano, Lu-
zern, St. Gallen, Zürich, Basel
(A. G. Stehle & Gutknecht)

GebrQder Bayer, Fil. Luzern
Tel, 2208 • Industriestr. 5

POLARIS
automatisch, ohne Motor,
ohne Eis. Sehr niedrige
Betriebskosten. Mehr als
300 Apparate im Betrieb.

Goldene Medaille der
I« Schweizer. Koch-

knnstausstellang
Luzern. 102
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Rhein- u. Moselweine
von ausgesuchter Qualität und grosser Preiswürdigkeit empfiehlt die Firma

I JACOB HÜTWOHL
R Weinbau und Weingrosshandel in

STEEG BEI BACHARACH AM RHEIN
^ Preis-Liste auf Wunsch
!/ %JfamAfür die jahrzehntealten ausgedehnten Beziehungen M^D Vtsrvraver zur Schweizer Hotelkundschaft 96SUCflI



Un groupe « sec ». On Iii dcins le « Valais »,

qu'un groupe d'hommes du village du Simplon
a decide de boycotfer les 3 auberges de l'endroit
iant que le \in, adiete 80 eis. en Iialie, sera re-
vendu 2 francs le litre Line amende pumt qui-
conque cedera a sa soif et iransgressera la
parole donnee.

Plus de nouveaux restaurants. Le Conseil
d't tat de Lucerne a decide d'interdire en principe,
dans toutes les communes du canton, pour les
annees 1924 ä 1927, l'ouverturc de nouveaux res-
tauiants, etant donne que le nombre des etablis-
sements existant suffit aux besoms locaux. Cette
interdiction ne concerne pas les restaurants sans
alcool

En Belgique. La Societe des Grands Hotels
du I ittoral, a Ostende, qui reunissait dejä dans son
exploitation le Littoral Palace, l'Hotel de Londres
(t le Rochester, a acquis l'enorme Hotel Confi-
ii( 111a I et son voisin le Grand Hotel de l'Ocean,
formant ensemble un bloc de Pres de 4 00
metres caires, avec 80 metres de facade sur la mer
I a Societe des Grands Hotels du Littoral devient
ainsi la premiere puissance de la cote beige et
hi seeonde de la Belqique cntierc On lui prete
des proiets grandioses, notamment celui de reunir
les deux nouvclles acquisitions en un seul hotel,
Clin sera le plus vastc du pays et le micux equipe
au point de vue du contort moderne.

1 es fetes d'art ä Nice. La premiere des fetes
d'ait orqanisees par M Paul Tissier pour la
Societe des grands hotels a cu lieu ä l'hotel Ruhl
Cette magnifique evocation d'une fete diez le
proconsul dc la province de Nice au premier siecle
de noire eic a remporte un succcs considerable
1 'immense hall, qui reunissait cc soir-lä Teilte de
la RiMcra, ctait encore trop petit, puisque la
direction s'est vue obligee de repeter la soiree le
dimanchc suivant — Une deuxiemc fete d'art a
eu lieu le 26 fevrier Ce furent, dans le decor d'un
palais russe, des reiouissanccs magnifiques et
troublantes, ovee des solistes et un choeur russe,
des dianteurs et des danseurs causasiens, une
troupe t7igane, la fanfare de scene de l'Opera,
un orchcstre de cent musiciens et un groupe d'ac-
cordcons et dc balalaikas.

Un escroc ä Paris. Depuis quelque temps, les
qrands hotels du quartier Vendöme etaient vic-
timcs d'un elegant escroc qui, le verbe haut de-
core dc la rosette de la Legion d'honneur, disani
sc nommer de Magnac ou d'Armagnac, retenait
une chambre et, sous pretexte de regier son taxi,
n'ayant, declarait-il, qu'un billet de 1000 francs, se
faisait remcttre des sommes variant entre 50 et
150 francs, puis disparaissait. Ses fructueux agis-
sements auraient pu durer longtemps s'll n'avait
eu la fächeuse idee dc se presenter une deuxieme
fois dans un hotel de l'avenue de l'Opera, oil,
reconnu par le gerant, ll etait amene devant M.
Lallemand, commissaire de police. L'escroc, Georges

Dcbille, 40 ans, demeurant rue Dumont, plu-
sieurs fois condamne pour escroqueries, port illegal

de decorations et faisant l'ob)et d'un mandat
d'amener du parquet d'Angouleme, a ete envoye
an Depot

Rat d'hötel arrefe. La police zundioise a pro-
cede dernierement ä l'arrestation d'un redoutable
filou international qui, au cours de ses randon-
nees ä travers les hotels de la Suisse et de l'e-
tranger, avait accumule un imposant butin A
Salzbourg, ä Vienne, ä Innsbruck, ll opera avec
succes, et e'est lui vraisemblablement qui, en
scptembre dernier, dans un grand hotel de Zurich,
deroba ä un industriel allemand des biioux d'une
grande valeur Lors de son arrestation, l'audacieux
cambrioleur a ete trouve porieur non seulement
d'un materiel d'effraction fort bien compris, mais
encore de cheques truques et de tres nombreux
passcports internationaux, voles sans doute, et
dont il assurait lui-meme, lmitant signature et
timbres officiels, le visa L'individu pretend se nommer

Cogol Tous ses « instruments de travail »,

parmi lesquels divers produits chimiques, toutes
ses valeurs reelles et fausses et tous ses papiers
de « legitimation » ont ete saisis

Utile propagande. L'agence des Chemins de
fer federaux a New York pubhe une revue lou-
ristique lllustree. « All about Switzerland », dont le
premier numero vient d'arriver en Suisse. Cette
publication mensuelle, qui est imprimee avec soin,
servira ä faire mieux connaitre aux bureaux de
voyage et de passage americains, ainsi qu'a leur
clientele, l'importance de noire pays dans le do-
maine du tourisme, ses beautes naturelles et les
effets curatifs de son chmat La nouvelle revue
conticnt non seulement des articles sur des suiets
interessant 1'etranger, mais encore des donnees
pratiques sur les tarifs et horaires, des informations

sur les evenements de la saison (en paiiie
commumquees telegraphiquement) et des avis re-
latifs aux expositions, fetes, congres, manifestations

sportives et mondaines dans les lieux de se-
lour en Suisse, etc., etc A lire en particuher dans
le premier numero un article sur les plaisirs d'hiver
en Suisse, une courie biographie de M Ernest
Chuard, president de la Confederation, une
description d'une montre avec chaine d'un vacher
appenzellois, ainsi qu'une notice sur Lugano

Avant le salon de l'automobile. La vaste
construction entreprise ä Geneve sur la plaine de
Plainpalais, et qui couvrira huit mille metres car-
res, est poussee activement. Tout sera pret pour
le )our de l'ouveriure, place sous la presidence
d'honneur de M Chuard, president de la Confederation

Le comite n'a rien neglige pour que le
confort le plus absolu soit assure aux nombreux
visiteurs Ainsi, le sol sera constitue par un plan-
cher recouvert de tapis et tous les stands auront
un podium, le chauffage central au mazout —
une innovation — sera installe dans cet immense
local, qui sera eclaire, le soir, par des milhers de
larnpes electriques Tout 1'interieur sera nchement
decore de tentures et d'un grand velum et cet
ensemble fera un superbe palais de fetes Celui-ci
nvahsera de confort avec le «Bätiment electoral

» dans lquel se trouvent les motos les pneus
et le restaurant et qui sera relie au grand hall
par un pont couvert Plusieurs manifestations
sportives sont prevues pendant la duree du Salon
Le samedi 15 mars aura lieu comme l'annee der-
niere, un rallye-automobile, dont les departs
seront donnes dans toutes les grandes villes de
la Suisse, avec arrivee ä Geneve; le lendemain
dimanche sera couru ä Eau-Morte le kilometre
lance pour lequel sont deiä annonces des bolides,
qui s'attaqueront au record suisse de vitesse, de¬

tenu depuis l'annee derniere par Rene Thomas
(169 kilometres ä l'heure).

Escrocs internationaux. L'individu arrete ä
Zurich (voir « Rat d'hötel arrete ») avec le concours
de la Sürete vaudoise a declare se nommer Marcel

Garoche, puis Fred Gogol. 11 s'agirait en rea-
lite d'un certain Richard Seiter, age d'une tren-
iaine d'annees, Bavarois d'origine II avait nego-
cie en Suisse plusieurs cheques faux. Les 14 pas-
seports sous differents noms dont il a ete trouve
porieur ont permis d'etablir que l'un de ses
complices etait un nomme Charles Hellard, qui devait
se trouver en France Apres une surveillance de
plusieurs jours, ce dernier a ete decouvert sous
le faux nom de Harry Curtis et arrete avec un
ami, un soi-disant Enrico Ganelli, lui aussi en
rapport aveü Seiter Hellard, qui a refuse de faire
connaitre sa veritable identite, a reconnu avoir
encaisse de faux cheques en Suisse Son ami
Ganelli a ete trouve porteur de plusieurs passe-
ports et de tout un appareil de cambrioleur. II
a ete etabli que des passcports irouves sur Seiter

avaient ete derobes a Paris ä une riche Ame-
ncaine, qui avait en outre ete victime de rats
d hotels ä Biarritz L'escroc arrete ä Zurich sous
le nom de Gogol a «travaille » aussi sous les noms
de Marcel Garoche, Richard Soyter, Olof de
Crombin, marquis Udo de Ferrari, Friedrich Scharf,
Daniel Dyven et Yvan Szermark. Son complice
Harry Hellar se faisait appeler encore Larfiol ou
Piccard et le troisieme membre du trio, Walter
Ricco, s'intitulait egalement Paul, comte de Ner-
ville, Rudolf Naygor et Rodolf Nagow La bände
a opere ou iente d'operer ä Chateau-d'Oex, Aigle
Fruiigen, Adelboden, Gstaad, Grindelwald Sa-
maden, Lugano et Zurich Son passage a ete
Signale en outre ä Montreux, Martigny, Brigue, Kan-
dersteg et Berne On croit que d'autres affihes
ä 1'illustre compagnie courent encore et les rc-
cherclies continuent, ä la Cote d'Azur notamment
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Abonnements generaux. Une commission
speciale d'experts, qui a siege ä Berne pour discuter,
ä l'intention de la conference commerciale des
chemins de fer suisses le Probleme de la reduction

du prix des abonnements generaux s'est de-
claree d'avis que les abonnements annuels pou-
vaient subir une certaine reduction. Ceux de
trois mois ne seraient pas reduits En ce qui
concerne la suggestion de creer des abonnements
d'arrondissement, la commission a decide de la re-
jeier La conference commerciale des chemins de
fer suisses, qui siegera en mars, prendra une
decision definitive.

L'heure d'ete. Le gouvernement frangais va
engager des pourparlers au suiet de l'heure d'ete
avec les gouvernements bntanmque et beige. La
loi votee l'an dernier fixe au dernier samedi de
mars, en principe, le debut du regime d'ete, mais
eile autorise le gouvernement, en cas d'entenie
avec les nations alliees voisines, ä reporter le
changement d'heure au troisieme samedi d'avril.
II n'est pas douteux qu'un accord interviendra ä
ce sujet entre Paris, Londres et Bruxelles, car
il est important pour le bon fonctionnement des
trains internationaux qu'une date commune soif
choisie.

Cheques postaux. Actuellement, en Suisse, la
remise de carnets de cheques de voyage est limitee
aux bureaux de cheques postaux, qui ne peuvent
les remettre qu'aux titulaires de comptes En vertu
d'arrangemenis conclus avec la Societe de ban-
que suisse ä Bale et la « Rotterdamsche Bankver-
eeniging », ä Rotterdam, les voyageurs se ren-
dant en Suisse peuvent se procurer ces carnets
de cheques au siege de la Societe de Banque
suisse ä Londres et aupres de la Banque hollan-
daise precitee Or, l'opportunite de developper
le service des cheques de voyage s'est mani-
festee, en ce sens que toute banque en Suisse
s'occupant de tourisme, de meme que les agences
dc voyages, devraient pouvoir se procurer des
carnets de cheques de voyages ä l'intention de
leurs clients L'administration des postes est dis-
posee ä entrer en relation avec ces dernieres en
vue de la vente de carnets de cheques de voyage
Les demandes doivent etre adressees ä la
Direction generale des postes ä Berne.

Le tunnel sous la Manche. Le tunnel sous la
Manche qui, tout le monde le reconnait en Angle-
terre, aurait du etre commence il y a dejä
plusieurs annees, va faire l'ob)et d'une nouvelle
demarche de la part de deputes britanniques qui
en sont partisans Sir William Bull, president du
comite de ce tunnel ä la Chambre des
communes, va convoquer des membres de tous les
partis pohtiques pour nommer une deputation
chargee de demander au gouvernement sa sanction

pour le percement du tunnel. Le meme
effort a ete fait par les parlementaires anglais ä
l'arrivee de chaque nouveau mmistere depuis la
guerre, mais diaque fois on a repondu d'une fa-
gon evasive en s'en remeffant aux conseils des
experts navals et mihfaires du gouvernement, qui
ont touiours donne et donneront touiours une re-
ponse negative On a lieu d'esperer que M Mac-
Donald ne se laissera lias her par la procedure
qui a paralyse tous ses predecesseurs et qu'il
verra 1'interet que presente l'entreprise du tunnel
en ce moment oil le chomage est si general en
Angleterre

Legations et consulate

Un vice-consulat de Bolivie ä Lausanne. Le
consulat general de Bohvie ä Zurich a fait
connaitre que son gouvernement a decide de creer
ä Lausanne un vice-consulat honoraire et qu'il a
nomme M Ch. B Dubois, ä Lausanne, comme ii-
tulaire de ce poste

Mouvement diplomatique. II se confirme que
le Conseil federal ne nommera pas pour le
moment de mimstre ä notre legation de Varsovie.
et qu'il confiera ce poste, provisoirement, ä un
charge d'affaires C'est M Alex. Girardet, secretaire

de legation, qui sera envoye en cette qua-
lite ä Varsovie, en mission temporaire. — D'autre
part, M Schreiber, minisire de Suisse ä Stockholm,

quitte la carriere ef se retire en Suisse,
ä Saint-Blaise

La Revue suisse des Hotels
est en vente au numdro dans les librairies de
gares et les kiosques ä joumaux des principales
villes ei stations de saison. Prix du numöro: 40 ds.

Preis-Abschlag:

Immer frische Consomme
trinkfertig und zu Kochzwecken, haben Sie mit

VIANDOX
echte konzentrierte Ochsenflelsch-Brühe der Cie. Liebig

Preis per 1 Kg-Flasche Fr. 9.75
in allen guten Geschäften erhältlich, oder beim Depot für die Schweiz:

JEAN HAECKY IMPORT A. G., BASEL.

Bonbücher
Erstklassiges Schweizerfabrikat
Folioformat, 1680 Bons in 5 verschiedenen Farben sowie

Taschenbonbiicher
offeriert zu billigsten Preisen

Schweizer Hotelier-Verein, Zentralbureau
Bitte Muster zu verlangen

Rud. Hofstetter & Co. A.-G.
Bern Rebgutsbesitzer Sitten

Spezialitäten in Walliserweinen wie:
Dole de Sion — Johannisberg — Fen-
dant de Sion — Amigne, Arvine, Muscat.

Dorner & Co., Basel
vormals Kaufmann & Dorner — Gegründet 1882

Weine, Spirituosen
Olivenöl
Telephon 4026 89

Kunstfeuerwerk und Kerzen jeder
Art, Schuhcreme „Ideal",
Bodenwiebse, Bodenol, Stahlspane,
Essig-Essenz 80 % etc. liefert in
bester Qualität billigst G. H.
Fischer, Schweizer. Zündholz- und
Fettwaren - Fabrik, Fehraitorf.
Gegr. 1860. Gold Med. Zurich 1894.
Verlangen Sie Preise und Muster.

Junge, tüchtige

Ling&re
(gelernte Weissnäherin) sucht
Saison- od Jahresstelle in
grosseres Hotel evtl Sanatorium od.
Anstalt. Zeugn zu Diensten
Gefl Off an Anna Krieger,

Schupfheim (Luz) Tel 57

A vendre ou a loucr a con¬
ditions a\antageuses

HOTEL-PENSION
maison de repos, restaurant,
crömerle. Confort inod 45 hts
Pos iddale donnn le Lac Lc-
man Bonne clientele Ou\ert
toute Tannöe Beau pare jar-
din potaver Verger tres
product Autogarage Conwcndrait
aussi pour sanatorium ou öcole
nouvelle Offres avec r6f£ren-
ces a C. D.. 2. Rue du Centre.
Vevey. P 68309 V £05i

Liefere wöchentlich einige
hundert frische

Trink-Eier
zu Tagespreisen 5047

Hans Trosch. Aarwangen

Inserieren bringt Gewinn!

Bilanzen, Nachtragungen und
Neueinrichtung von

Buchhaltungen
besorgt billigst

Emma Eberhard
Büchrrexperte Bahnpostfach
100, Zürich. Tel Kloten NrJ7
Empfiehlt sich für alle fach¬

männischen Arbeiten

Reconnu le Meilleun

Depot pour la Suisse: 85

JEAN HAECKY IMPORTATION S. A., BALE

Gold-Etikette
Braun-Etikette
Courante Qualität in Fässern

0»c
S>°

w°1

Depot für die Schweiz:

Jean Haecky Import A.-G., Basel

Pour sanatorium de montagne,
cu Vaiais, on cherclie

gerant
capable, dnergique et de bon
caractere tres au courant de la
cuisine Adr offres avec
references a MM Archinard &
Sandoz, rue du Stand 58, Gc-
növ e. 2644

Dame
Veu\e de bonne famille. par-
lant et ecrivant le francais et
Fallemand connaissant la
branehe des hötels-restaurants,
machine a ecrire, comptabilitd,
desire emnloi comme görante
ou aide-directricc Offres sous
chiffre S. R. 2649 h ia Revue
suisse des Hotels. Bäle 2. 2649

Hotel avec restaurant
A remettre a Lausanne, dans
situtation unique, un bon hotel,
avec cafd-restaurant, tres frd-
quente Re\enus prouvds.
Affaire importantc A vendre
dgalement a Lausanne, au centre

un hotel de 25 chambres,
avec cafö-restaurant Bßndfices
annuels ölevös S'adresser a

Louis Favcy, Palud 3,
Lausanne 2647

Abonniert die „Hotel-Revue"

Löfffler & C9( Basel
GERBERGASSE 2 • TELEPHON 1 384

Fabrik-Niederlage der

Orfevrerie Christofle, Paris
OFFERTEN UND MUSTER ZU DIENSTEN
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Buffetdame, Gesucht für die Sommersaison in Bahnhof-** Restaurant mit grossem Passantenverkehr eine sprachenkundige

Buffetdame. die befähigt ist, den ganzen Betrieb
selbständig zu leiten. Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo
u. Angabe der Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre 1663

£hcf de röception-Korrespondent. perfekt korrespondierend,^ gesucht für Sommersaison. Offerten mit Zeugniskopien
und Photo gefl. an Salinenhotel, Rheinfelden. (1709)

fhef oder Chefkochin, absolut selbständig, entremetskundig,^ gesucht für Berghotel im Wallis. Eintritt ca. Anfang Juni.
Offerten mit Zeugniskopien, Altersangabe und Gehaltsansprü-
chen erbeten Chiffre 1679

fhefkochin, selbständig, patisseriekundig, gesucht auf die^ Sommersaison. Offerten mit Zeugniskopien und Bild
erbeten. Chiffre 1644

£ondueteur in Grand Hotel der franz. Schweiz gesucht. Nur^ allererste Kraft kommt in Betracht. Eine der besten Jah-
resstellen. Offerten mit Details erbeten. Chiffre 1718

fondueteur gesucht fur erstkl. Haus Bewerber, die int Fah-^ ren eines Elcktro-Omnibus bewandert sind, erhalten den
Vorzug. Chiffre 1724

Qirektions-Sekretärln gesucht, Steno-Dactvlo. Deutsch. Fran-
zosisch und Englsich sprechend, lahresstelle. Ausführ-

Iiche Offerten mit Gehaltsanspruchen erbeten. Chiffre 1655

Qesucht von erstkl. Hotel in Luzern gewandter Chef de rö-
ccption-Assistant manager, 1 Etagengouvernantc,

möglichst englisch sprechend, einige Saalkeilner, 1 Kaffee- und
Haushaltungskochin, 1 Casserolier. Chiffre 1733

Qesucht in Passantenhotel der franz. Schweiz fur sofort:
Lingöre, tüchtig im Maschinen- und Handstopfen:

daselbst ein tüchtiger Aide de cuisine, Eintritt 15 Marz. Offerten

mit Photo und Angabe der Gehaltsanspruche erbeten.
Chiffre 1715

Qesucht fur sofort: Sekretar-Chef de reception, engl Kor¬
respondenz absolut erforderlich; Gouvernante d'economat.

durchaus tüchtig. Chiffre 1716

Qesucht fur erstklassige Hotels in Sils-Maria und in St. Mo¬
ritz 1 Kuchenchef, 1 I. Aide de cuisine. 1 Patissier-

Entremetler. 1 Gouvernante für Küche und Office, 1 I.
Lingöre, gewandte Saaltochter, 2 Casseroller-Helzer, 2 Wascherinnen.

Offerten an Postfach 13061, St. Moritz-Dorf. (1717)

Qesucht für grosseres Hotel im Berner Oberland. Sommer-
und Wintersaison. Chef de röccptlon-Kassier, Sekretärinnen,
Barmaid, Portler. Casserolier. Zimmermädchen.

Saaltochter, Keilermeister. KaÜeekochin. Chifire 1719

Qesucht: Bureaufrauleln. versiert in Journal und Kassa, muss
auch table d'hote servieren können. Ebendaselbst ein

tüchtiges Zimmermadehen. Jahresstelle, hintritt nach Ueber-
einkunft. Zeugnisse u. Photo erbeten an Postfach No 16 853,
Arosa. (1706)

Qesucht fur Sommersaison in Hotel mit 100 Betten: 1 tüch¬
tigen Kuchenchef, 1 Kochin, neben Chef. 1 selbständige

Glätterin. 1 Liltier. Offerten mit Gehaltsanspruchen, Bild u.
Zeugniskopien an Postfach 18,043, Waldhaus-Fllms (Graub)

(170S)

Qesucht fur die Sommersaison 1 Chef de röceptlon-Kassier,
1 Journalfuhrer, 1 Sekretärin, 1 Küchenchef, 1 Saucier, 1

Rotisseur, 1 Entremetier, 1 Patissler, 1 Garde-manger, 1 Commis
de cuisine, 1 II. Kochin, 1 Casserolier, 1 Putzbursche-Casse-
rolier. 1 Putzbursche-Messerputzer, 1 Kuchenbursche, 1 Ku-
chenmadchen, 1 Silberputzer: 1 I. und 1 II. Economat-Office-
gouvernante, 2 Oificeraadchen, 1 Angestelltenserviermadchen,
1 Chef de restaurant, 1 Etagenkellner. 1 Commis d'ötage, 1

Chef de rang, 1 Barmaid, 1 Commis de restaurant. 22
Saalkellner und Saaltöchter. 8 Zimmermadehen, 1 Angcstellten-
und 1 Aushilfszimmermadchen, 1 Nachtportier, 1 Commissioner,

2 Glätterinnen. 2 Lingerieraadchen. 1 Kellermeister,
Chiffre 1704

Man vergesse nicht dieVDaCIlKI Beilage des Briefporto
zur Weiterbeförderung der Offerten

Qesucht fur Kurhaus Bellevue u. Hotel Touriste in KI.
Scheidegg (Bern. Oberld) fur Sommersaison (Juni—

Oktober) Sekretarin-Bureaufraulein; sprachgewandte, gut
präsentierende Obersaal- u. 2 engl, sprechende, erfahrene Ser-
vlertochter; eine Officegouvernante: ein I. Aide de cuisine;
I Haushaltungs- u. 1 Kaffeekochin; 1 Patissier-Entremetier;
I Kuchenbursche; 1 Casserolier: 1 Silberputzer; 1 jüngerer
Portler. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an Gebr
Seiler, Hoteliers in Bonigen b. Interlaken. (1713)

Qesucht fur die Sommersaison in ganz erstklassiges Hotel
(Oberengadin) 1 Economatgouvernante, l Oberglattcrin,

einige Glätterinnen. II. Kaffeekochin, II. Angestelltenkochin,
einige Commis de rang, einige Commis de Salle, einige Chefs
de rang. Ausführliche Offerlen mit Zeugniskopien una Bild
erbeten. Chiffre 1712

Qesucht in ein erstklassiges Hotel am Vierw aldstutterscc^ Chef de röccption-Sekretar lur 10. Mai,
1. Aide de cuisine, fur 25 Mai.

Offerten mit Zeugniskopien. Altersangabe und Gehaltsanspruchen,

fur Chef de röception auch Photographie erbeten.
Clnftre 1720

Qesucht fur Bad Fideris. Kt. Graubunden: ] Masscuse-Bad-
meisterin, anfangs luni-Mitte Sept 1 Kochin neben Chef,

anfangs Juni-Mitte Sept. Offerten mit Zeugnissen und Lohn-
anspruchen an Ziltencr-Hessi, Weesen (St Gallen). (1723)

Qesucht fur die Sommersaison. Eintritt Ende luni. fur gros-
ses Hotel I. Ranges im Berner Oberland 1 tüchtiger

Oberkellner, mehrere Tochter fur Saal und Restaurant, 2
Zimmerkellner. 3 Commis d'dtage, l Buffetfraulein, 1 Kaffeekochin,
1 Economatgouvernante, 1 Kellermeister. Ofierten mit Photo
und Zeugniskopien erbeten. Chiffre 1725

Qesucht fur grosse Kuranstalt im Berner Oberland fur die
Sommersaison: 1 tüchtiger Badmelster-Masseur. 1

Stenotypistin, deutsch und franz sprechend engl erwünscht.
Offerten mit Photo und Zeugniskopien nebst Angabe der Ge-
haltsanspruche erbeten. Chiffre 1726

Qesucht fur die Sommersaison m gutes Hotel 2. Ranges mit
90 Betten: 1 ruhiger, tüchtiger Kuchenchef. 1 Aide. 1

Kaffee- und AngesteKten-Kochin. sowie tüchtige Obersaaltochter.

Offerten mit Zeugnsikopien und Photo an Postfach
16440 in Waidhaus-Flims. (1727)

Qesucht m gutfrequentiertes Hotel in Luzern auf 15 März
Tüchtige Kaffeekochin. gelernte Köchin, die im Winter,

Frühjahr und Herbst fur 20—25 Gäste vorzügliche Küche fuhren

kann, ein tüchtiges englisch sprechendes Zimmermadehen,
gut präsentierend, die. wenn nötig, mittags und abends

servieren Kann, Eintritt April: 2 Kochlehrtöchter zu günstigen
Bedingungen. Chifire 172S

Qesucht in grosses Hotel des Engadins für Sommersaison.
Chef de reception. Sekretar-Kassier. sowie iur kleines

Haus I Ranges Betriebslelterin. Chiftre 1667

Qesucht fur die Sommersaison ms Unterengadin: Etagen-
gouvernante. Kuchengouvernante. OfHcegouvernante,

gewandte Saaltochter, Chefs de rang, Chefs d'ötage, Kaffeekochin.

Austuhrliche Anmeldungen mit Zeugniskopien. Lohn-
anspruchcn, Altersangabe und Bild an Hotel Waldhaus. Vul-
pera. (1627)

Qesucht in erstklassiges Hotel in Zurich 1 Chef de recep¬
tion, Eintritt 1 Mai, 1 Caissier, Eintritt 15. April: 1 Con-

trolleur-Volontar, Eintritt 15 Mai. Chifire 1730

Qesucht: 1 Chefkoch, entremetskundig, l einfache I. Saal-
tochter, englisch sprechend. Offerten nut Lohnangabe an

Postfach 14231. Brunnen. (1729)

Qesucht auf 1. April tüchtige, selbständige Köchln: auf 1.

Juni tüchtige, gewandte Restauranttochter, deutsch,
franz. u. ital. sprechend, engl, erwünscht: auf 1. Juli
Obersaaltochter, sprachenkundig, sowie ein Backer#fur Gross- u.
Kleinbackerei u. 1 Casserolier. Ausfuhrliche Offerten mit
Zeugnisabschriften etc. an Hotel Bodenhaus. Splugen. (1700)

Qesucht: 1 jüngerer Concierge, 1 I. Saaltochter. 1 Patlssier-
Aide, 1 Beikochin. Jahresstellen Eintritt sofort.

Zeugniskopien etc an die Direktion des Platzsanatoriums. Davos-
Platz. (1691)

Qesucht fur die Sommersaison in kleineres Hotel nach dem^ Engadin: Junger, selbständiger Koch und tüchtige,
sprachenkundige Serviertochter fur erstklassige Konditorei-T ea
Room. Offerten mit Zeugniskopien und Photographie erbeten.

Chiftre 1692

Gesucht in erstkl. Kurhaus im Engadin für Sommersaison
Juni-Ende Sept.* Tuchtiger Kuchenchef, Aide, Kaffeekochin,

Saaltochter, Glätterin, Etagen-Gouvernante. Economat-
Gouvcrnantc, Sekretärin. Offerten mit Zeugnis-Abschriften
und Gehaltsanspruchen erbeten Chiffre 1687

Qesucht: Koch oder Chefköchin, tüchtig und selbständig, pa-
tisseriekundig; tüchtiges, reinliches Zimmermadehen;

Allcinportlcr-Conducteur. sprachgewandt; Ofiice- und Kuchen-
madchen fur Berghotel im Wallis. Offerten mit Zeugmsab-
schriften. Bild u. Gehaltsanspruchen erbeten. Chiffrfe 1675

Qesucht nach dem Berner-Oberland in erstklassiges Bahnhof-^ Buffet mit grossem Restaurations-Betrieb. Eintritt Mitte
Mar 1 selbständiger, tüchtiger, jüngerer Küchenchef, 1

erstklassiger Patissler, 1 Volontair, 1 Chef de service, tüchtige,
englisch sprechende Restauranttochter. 1 Buchhalter-Kontrolleur.

1 Buffetdame, I. Kl. (engl.). 1 Buffetdame, III. Kl 1

durchaus tüchtige Office-Gouvernante, 1 selbständige Lingöre,
1 Lingerlemadchen. 1 Kaffeekochin, 1 Küfer, Chiffre 1673

Qesucht in erstklassigen Sommerkurort. 1 Sekretar-Chef de
röception oJer evtl. sehr gewandte Sekretärin, 3 Haupt-

sprachen absolut erforderlich, 1 englisch sprechende Restau-
ranttochtcr, 1 Buffetdame-Gouvernante, I Kuchenchef. 1 Hotel-
patissier, 1 Aide u. 1 Commis de cuisine, 1 Oberkellner.
Offerten erbeten an Postfach No. 60, Brig. (16S0)

Qesucht fur Sommersaison fur Hotel I. Ranges in Graubun-
den: 1 Sekretar-Kassier, 1 I. Economatgouvernante, 1 II.

Economatgouvernante, 1 I. Kaffeekochin, 1 II. Kaffeekochin, 1

Oberkellner. 1 Zimmerkellner, 1 Littler (englisch sprechend),
Saaltochter. Zimmermadehen, Etagenportier, Casserolier, 1

Oberglatterln. 1 Glätterin. Anmeldungen nut Zeugniskopien
und Photo erbeten. Chiffre 1698

Prttre de lolttdre ä cbaqae offre «n timbre-poite pour
sa traBsaisiion par radmmutration da fournah
roubü de cette formaiite petit entrainer de arands

retards.

Qesucht für das Hotel Grimselhospiz. 1 junger, seibstan-^ diger Koch; 1 Kochvolontar; 1 Kaffee- und Haushaltungskochin,
1 Kuchenmadchen; 1 jüngerer, selbständiger Portier,

1 Saal- und Restauranttochter, 3 Sprachen sprechend; 1
Buchhalterin, I Lingöre. Saisondauer Ende Juni bis Ende September.

Offerten mit Zeugnisabschriften und Lohnangaben an
loh. Thoenen-Zwaiilen in Melringen, (1650)

Qesucht in mittelgrosses erstkl Hotel im Engadin für die
Sommersaison 1 sprachenkundige Obersaaltochter, 1

Restauranttochter für Fremden-Restaurant, 2 Zimmermadehen,
1 Lingöre» welche nebenbei im Saalservice aushilft.

Offerten m. Zeugnisabschriften u. Photo erbeten. Chiffre 1664

Qesucht in grosses Hotel des Engadins für Sommersai-
son: Che! de röception-Sekretär-KassIer und

Etagengouvernante. Chiffre 1667

Qouvernante-Dlrectrlce. Gesucht iur Buffet-Restaurant. Tea
Room, Bcrgstation der franz. Schweiz, tüchtige Gouver-

nante-Directnce. Jahresstelle. Offenen mit Zeugnisabschrif-
ten und Photo erbeten. * Chiffre 1711

Qouvernante d'ötagc, experimentee, parlani couramment Ie
francais et l'anglais, est demandöe par sanatorium ä

•Leysin pour Ie 1er mars. Place ä l'annöe. Envoyer offres
dctaillöes avec certificats et photo. Chiffre 1695

Uotelschrelner pro April gesucht. Nui; tüchtige, solide Ar-** beiter mit eigenem Werkzeug wollen sich melden unter
Angabe des Alters, der Lohnanspruche und Beilage von
Referenzen Chiffre 1640

|/aifeekochin IL, per sofort gesucht. Muss beiahigt sein, die^ Officegouvernante zu vertreten. Jahresstelle. Offerten
mit Zeugniskopien. Photo und Gehaltsanspruchen an Direktion
Hotel Baur en ville, 7»rieh. (1722)

|/uchcnchef. Feines Familienhotel mit 50 Betten, von luni bis^ März geöffnet, sucht erstklassigen Küchenchef Ohne Ia.
Referenzen unnutz, sich zu melden. Ausführliche Offerten an
Postfach 15014 St, Moritz-Dorf. (1643)

|/uchcnchef. Feines, vornehmes Haus. 120 Betten, sucht tuch-^ tigen. seriösen, selbständigen Mann, Arbeiter und Leiter
iur Sommer- und Wintersaison lahresstellung mit Unterbruch
irn Herbst und Frühling. Nur erste Kraft berücksichtigt.
Gunstige Bedingungen Offerten mit Zeugnissen und Photo
an Postfach No 11.555. St, Morltz-DorL (1732)

I ingöre-Stutze der Hausfrau. Gesucht per 15. März oder* 1 April in erstkl Hotel (80 Betten) nach Holland. Lm-
görc-Stut/e der Hausfrau, gut bewandert im Maschinenstopfen
Offerten an Fcrd Zimmerli. Oranjehotel-Keizer Karel,
Nljmcgun. (1721)

I lagere. Gesucht in rnittelgrosses Hotel nach dem Engadin
(Sommer- und Winterbetrieb) tüchtige, in allen einschlägigen

Arbeiten bewanderte Lingere Chiffre 1714

aitre d'hötcl, narlant correctement les 3 langues. est de-
mande par hotel de la Suisse romande. Chiffre 1705M

Machtwachter gesucht fur Passantenhotel I. Ranges zum
baldigen Eintritt, lahresstelle. lungercr. solider,

zuverlässiger Mann, ledig, deutsch, franz und möglichst englisch
sprechend. Ofierten mit Altersangaben. Zeugniskopien und
Photo erbeten Chiftre 1696

Qbersaaltochter, ganz tuchtige, periekt engl sprechend, in^ erstklassiges Hotel gesucht. Gut bezahlte Jahrcsstelie.
Eintritt baldmöglichst nach Uebereinkunft Ofterten mit
Zeugnissen u. Photo erbeten Chiffre 1702

Qn demande pour la saison d'ete, entree dös fin mai Chef
de cuisine, tres capable, sobre, serieux et econome. des

Chefs de partlc. Commis de cuisine. Maitre d'hötel (cehba-
taire), des Chefs de rang, des Commis de rang. Sommeliörcs.
Concierge, Llftler-Chasseur. Femmes de chambre, Portiers,
Argenticr. Gouvernante d'öconomat et Aide-Gouvernante,,
une löre Lingöre. Gouvernante, aide Lingöre-Repasseuse. des
Rclaveurs de Vaissellc et Garcons de cuisine, Plongeur. Faire
offres avec references, photographies et pretentions de salaire
a la Direction Grand Hotel. Les Rasscs (Vaud) (1703)

Qn demande pour le 1er avril. Aide-concierge-portier. prö-
sentant bien et parlant couramment francais et anglais;

iemme de chambre, parlant francais et anglais, portier, 20 ä
30 ans. presentant bien. Places a l'annee. Envoyer offres
avec certificats et photo. Chiffre 1686

Dcrtlcr. Jeune homme. actu et seriejx, parlant francais,r trouverait place stable. Envover references et photo
(1707)

Cchreincr. tüchtiger, mit eigenem Werkzeug, von Berghotel
der franz Schweiz in Jahresstelle gesucht. Offerten mit

Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 1710

Cekretar. Gesucht per sofort tüchtiger Sekretär gesetzten
Alters mit Sprachkenntnissen fur Hotel I. Ranges. Offerten

mit Zeugniskopien. Photo und Gehaltsanspruchen erbeten
Chiffre 1731

Zimmermädchen, ileissiges. sauberes, gesucht in JahreSge-
schalt des Berner Oberlandes, 30 Betten. Offerten mit

Zeugniskopien erbeten Chitfre 1734
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Bureau & Reception
S

B

fhcf-Comptablc-Caissicr, 3S ans (Suisse), connaissant a fond
le metier, les 4 langues. cherche place analogue dös marsleres references. Chiftre 272

urcauiraulcin mit Han-Jelsdiplom. Deutsch. Franz. u etwas
Engl sucht sotort Stelle. Chmre 284

Äuroiist mit Hotelpraxis, Deutsch. Franz., zieml. Engl
dopp. ainer. Buchhaltung etc., sucht Stelle. Ia. Zeugnisse.

Chiffre 157

Thef de röception-Cassiere-Contabile. (3S. Svizzero). perfetto
tutti i rami, corrisp., 4 lingue. energteo e lavoratore

capace cerca posto priinaverile Ottune reterenzc Chiffre 273

Qlrecteur, Suisse ailemand. actif et seneux, references de
1er ordre, connaissant a fond la Partie, pendant plusieurs

annöes propriötaire d'un hotel, cherche place dans maison
de saisons ou a l'annee en Suisse ou ötranger. Offre a M.
E. Mornand, 6, Rue de 1'ancien Port, Genövc. (303)

Qlrectcur-Chef de röceptlon, 1er secrötaire-caissier. cherche** situation dans hotel de 1er ordre. Libre de suite. R6-
förences. Ecnre ä M. Paux, propr., Restaurant des deux
Gares, Lausanne. (88)

Qlrectrlce. Fräulein, gesetzt. Alters, in allen Teilen des
Hotel- und Restaurationswesens erfahren, geschäftstüchtig,
sprachenkundig, sucht Leitung, event. Stelle als Prinzi-

pal-Stütze Antritt Frühjahr. Chiffre 232

f^Irektlon, Schweizer, Mitte 30. erfahrener Fachmann, gegen¬
wartig in erstkl. Hotel in Cairo, sucht Direktorstelle nn

In- oder Ausland, nur prima Referenzen. Chiffre 193

^irektion. Best empfohlene. Fachmann, bilanzsicher, ge-** wandter Korrespondent, Deutsch. Franz Engl kautions-
fahig. mit säntl. Hotelbetneb vertraut, sucht geeigneten
Posten. Chiffre 194

Direktion sucht erfahrener, tüchtiger Hotclfachmann, mit
fachkundiger Frau. z. Z. noch in leitender Stellung an

erstkl. Sommer- u. Wintersportplatz. Beste Refer. Chiffre 217

Uotcldlrektor. in ungekundigter Stelle, jedoch disponibel ab
Mai 1924, 4 Sprachen, kaufmännisch, wirtschaftlich und

betriebstechnisch erfahren, wünscht sich auf Frühjahr oder
Sommer 1924 zu verändern. Max Wattelet. Direktor (zweites
Jahr) Sanatorium Stephani. Montana. (154)

f hef de röceptlon-KassIerer-Chef de servicc-Buchlialtcr, 38^ Jahre, 4 Hauptspr., perfekter Korrespondent, bilanzfahig.
gewandter Organisator, energisch u fachkundig, sucht analo-
gen Posten per Mitte Marz. Chiffre 270

Cekretar-Buchhalter. routinierter, sucht Soinmerengagement.
^ Chiftre 277

Cekrctar-Kassicr-Aide de röceptlon, 24 lahre. mit Sprach-
kenntnissen, Hotelfachschule u. besten Referenzen, sucht

Engagement fur kommende Sommersaison evtl. in Jahresstelle.
Schweiz oder Ausland Chiffre 307

Cekretär-Kassler. ges. Alters. Deutsch. Franz. nnd zieml.** Engl., Buchhaltung etc., sucht Stelle. Chiffre 884

Cekretarln. lunge Tochter, Bernerin. gewandt m der Fiih-
rung des Hoteljournals, sucht auf Frühjahr passende Stelle.

womöglich in Jahresgeschaft Chiffre 259

Cekretärin, ges. Alters, mit Hotel- und kaufm. Praxis, bi-
lanzsicher, sucht Engagement per 15. März, event, spater

bis anfangs Juni. Deutsch. Franz. und Englisch. Chiffre 234

Cekretarin-Volontarin. Junge Tochter mit abgeschlossener
Mittel- u. Handclsschulbildting. guten Kenntnissen in der

franz. u. engl. Sprache u. fast 2jahr. kaufm. Praxis, sucht
geeignete Stelle in Hotelbureau. Chiffre 306

£ hei de rdceptlon-Kassierer-Korrespondent, 38 Jahre. 4^ Hauptspr. perfekt, sucht Stellung für Fruhjahrssaison,
Mitte Marz. Erste Referenzen Chiffre 271

llertrauensposten. Gutpräsentierender, sympatisch erscheinen-
der. 29jahriger Hotelangestcllter (routinierter Koch von

Beruf), sucht Vertrauensposten als Stutze des Prinzipals in
gutgehenden Jahresbetrieb. Hat Kenntnisse im Bureau und
Servicedienst, spricht die drei Landessprachen. Gute lang-
jahrige Referenzen vorhanden. Chiffre 245

Salle & Restaurant
tü
m

Bille de sallc. leune fille. presentant bien, cherche place
1 coinme fille de sallc ou place analogue pour saison d'öte
Entröc dös Ie 1er avril ou date a convenir Ecrire poste
restante Andree, Payerne. (258)

Heune fille de 18 ans, presentant bien, desirant apprendre le
** service de sallc, cherche place dans Hotel-Pension
d'Etrangers Faire offres sous H. 2156 L. Publicitas,
Lausanne. [734]

l/ellner. Suche für meinen Sohn. 19 Jahre alt, welcher eine
2jahrige Kellnerlehrzeit in erstklassigem Hause beendet

hat. Stelle als Kellner oder aufs Bureau, wo Gelegenheit, sich
in der franz. Sprache weiter auszubilden Gefl Angebote an
Ph. Plachner, Gansbacherstrasse 15. Baden-Baden. (209)

^^berkellner, sprachenkundig, tüchtig u gewandt, gesetzten^ Alters, gute Zeugnisse, sucht Sommer- u. Wintersaison-
stellc evtl Jahresstelle. * Chiffre 292

Qberkellner. Schweizer, gesetzten Alters, sprachenkundig,
sucht Saison- oder Jahresstelle im In- oder Ausland

Chiffre 301

Qberkellner, Schweizer, 35 Jahre. 3 Hauptsprachen, mit
prima Referenzen, sucht passendes Engagement fur

Sommersaison. Chiffre ^21

Qberkellner, Schweizer. 35 lahre. 4 Hauptsprachen, guter^ Restaurateur, prima In- und Auslahdsreferenzen. sucht
Stelle iur kommende Sommersaison. Chifire 243

Qberkellner. Erstklassiges Hotel des Berner Oberlandes^ sucht tur seinen tüchtigen Oberkellner geeignete Stellung
fnr die Zvvischensaison Frühjahr und Herbst Chinre 195

^^bcrsaaltochter. gesetzten Alters, sprachenkundig, mit Ia.
Zeugnissen, sticht Stelle aui Frühling. Chifire 236

^\bersaal- oder I. Restauranttochter. 3 Hauptsprachen, ser-v vicekundig, mit guten Referenzen, sucht auf kommende
Saison passendes Engagement. Offerten unter Postfach 10770.
Transit Biel. (212)

Caaltochter. sprachenkundige, mit ganz erstkl. Referenzen,
sucht Engagement lur Fruhjahrssaison. Eintritt März

Chiffre 310

Caaltochter, junge, nette deutsch, iranz. u engl, sprechend,
sucht Engagement aui kommende Saison in erstkl Hotel.

Chiffre 312

Caaltochter. tüchtig, gewandt, deutsch, franz. und englisch
sprechend, mit prima Zeugnissen, sucht Frühjahrsstelle

im Tessin. Offerten an Berta Schurch, Bachtale, Ringgenberg
(Bern) (228)

Cervlertochter. jüngere, sucht auf anfangs Marz Stelle in
besseres Restaurant oder Hotel zur weitem Ausbildung

Chufre 191

Cervlertochter. tuchtige. selbständige, gut prus gute Mixerin,J sucht passende Stelle tur Frühjahr- u Sommersaison, 3

Hauptsprachen. Chiffre 280

^erviertochter, sprachenkundig mit guten Zeugnissen sucht
Stelle in besseres Haus, wenn möglich fur allein Eintritt

15 Marz Frl. MaeJer. p. Adr Frau Holtmann. Barcnfelser-
strassc 9. Basel (268)

Cervicrtöchter, 2 Schwestern, suchen Saisonstellen in kleines
Berghotel Ofterten an Schwestern E u. M Joerg.

Langnau. Bern. (267)

Cervlertochter. sprachenkundig, mit guten Zeugnissen, im
Service bewandert, sucht Jahres- oder Saisonstelle.

Chiffre 220

Cervlertochter. Gebildetes Fraulein, mit erstklassigen Zeug-** nissen. deitsch. iranz u perfekt engl sprechend, sucht
Stelle als Scrviertochter m leinen lea Room. (Franz. Schweiz
be\ommi) Chiffre 211

Cervlertochter -sucht Stelle ner voiort Bevor/uct Stadt Zil-
rieh oder 1 ti/ern. Chiffre 23S

Cuisine & Office

A idc de cuisine od. Che! de partle sucht Stelle für Fruhjahr-** saison od. Jahresstelle. Zurich bevorzugt Gute Zeugnisse
n Referenzen. Chiffre 142

£asscrolier od Kuchenbursche, tüchtig. sohJ. mit Zeugnissen,^ sucht Stelle nut I April oder spater Oifcrten an Frau
Schcrrer. Nadelberg 17, Basel. (2ol)

^asseroller. Kräftiger Bursche von 17 lahren sucl\t Stelle
in besseres Hotel. Franz Schweiz bevorzugt Chifire 240

Qicf de culsinc, 3 Sprachen, tüchtiger Fachmann, sehr oko-^ nom senns, sucht Engagement m gutes Haus. Jahres-
od Sommcr-Winterbetneb bevorzugt. Gute Zeugnisse.

Chiftre 289

£hcf de cuisine, sobre, öconome. trös capable, connaissant^ patisserie, demande place ä l'amiöc ou longuc saison.
Prötentions modestc. Chiffre 138

£ he! de cuisine, 32 Jahre, gewandter Restaurateur, fleisslg^ und sparsam, sucht auf 15. Februar Jahresstelle. Offerten
sind zu richten an E. Colhoud, Dnlmaziram 30. Bern. (92.5)

f hef de cuisine, mit guten Zeugnissen, sucht auf Mitte März^ oder Anfang April Jahresstclle bei bescheidenen
Ansprüchen. Ch i ff rc_95

Qefkoch, 38 Jahre. Schweizer, in Wintersaison, sucht Stelle^ am 1.—15. Marz. Referenzen erster Häuser. Chiffre 260

fhcfkochln, tüchtige, sucht Saisonstelle in den Tcssm oder^ fur zwei Monate zur Aushilfe. C Iiiffre 27S

Qief patissler, seneux. econome, cherchc place a l'annee,^ evtl. sai>on a 1500 — 3 mois Maison uniuuemcnt de tont
premier ordre. References Chiffre 266

£ommis de cuisine, lunger Patissicr sucht Stelle als C om-^ mis oder Kuchcnvolontar Eintritt kann auf Wunsch
sofort erfolgen. Offerten erbeten an die Adresse A. Martv,
Buhlstrasse 57. Bern. (282)

£ommis-Patissier sucht Saison- od lahresstelle. Eintritt^ sofort möglich. Gute Zeugnisse. Offerten an Paul Häusler,

Balliz 4, Thun. (216)

Bconomatgouvcrnantc. Tochter. 27 lahre. Deutsch und Fran-
zosisch. mit guten Kenntnissen nn Economatwesen. tüchtig

im Service und Nahen, sucht Stelle als Economatgouvernante
oder als Stutze der Hausfrau Chiffre 296

Cconomat-Gouvernante, 25jährige. seriöse und energische
Tochter aus guter Familie, sucht Stelle als solche oder

Stutze der Hausfrau in Hotel 1 Ranges oder Sanatorium etc.
Jahresstelle bevorzugt. Oft unter postlagernd C« A. 119,
Grünen (Bern) (2M)

Bconomat-Gouvernanto. sprachenkundig, ^durchaus zuvcrlas-
sig. mit prima Zeugnissen, sucht Sommer- und Winterstelle.

Chiffre 222

Binzclkoch, 26 Jahre. Schweizer mit guten Zeugnissen
erster Hauser, deutsch u franz. sprechend, entremetskundig,

sucht Fruhjahrssaison-Stelle m kleineres Hotel oder
Pension, evtl. als Aide in mittleres Haus. Eintritt sofort.
Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 87

Qouvernante-d'Economat. altere, erfahrene, mit prima Zeug-^ nissen und Referenzen, sucht per April Stelle m Hotel
ersten Ranges. Chiffre 219

Koch, junger, sucht Stelle, selbständig oder als Chef de
partie. Chiffre 213

Röchln, tuchtige. mit guten Zeugnissen, sucht Stelle für allein^ oder neben Chef. Basel oder Umgebung bevorzugt
Offerten an Frl. Emrnv Rcichenbach, Allscbvv ilenstrasse 42,
Basel. (305)

^ochlehrllng. Kraftiger, intelligenter Jüngling von 18 Jah-^ ren, mit Vorkenntnissen im Hotelwescn, sucht Stelle in
Hotel als Kochlehrling. Franzosische Schweiz oder l essm
bevorzugt Photographie und Zeugnisabschrift zu Diensten.
Gefl Offerten an Walter Thuelcr. bei P. Keller Schmiede,
Untcr-Slggenthal (Aargau). (304)

^ochlchrstcllc gesucht für I6jahr lüngling mit guter Rcal-^ Schulbildung und Vorkentnissen der franz. Sprache Offerten

sind zu richten an J. Rauch. Hotel Cresta Kulm. Celerlna.
(196)

Küchenchef, Schweizer, auch ganz tüchtiger Patissicr. sucht
Stelle fur Fruhlmgssaison nach dem Tessin Pruna Zeugnisse.

Eintritt kann ab 1. März jederzeit erfolgen Offerten
mit nahern Angaben an E. Looser. Kalkbreitestrasse 68, Zu-
rieh 3.

Küchenchef, gewandter Restaurateur, mit prima Zeugnissen
des In- n. Auslandes, sucht Jahresstelle Chiffre 275

Küchenchef od. selbständiger Koch, junger, tüchtiger, bestens
empfohlen, sucht auf Frühjahr (Ostern) Auslulfsstelle

Chiffre 224

Offlce-Economat-Gouvcrnante. erfahren u. mit besten Refe¬

renzen. sucht Jahresstelle oder Saisonposten nnt langer
Dauer Chiffre 218

s.
Etage & Lingerie

'8
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Etagengouvernante, erfahrene. 4 Hauptsprachen. Zeugnisse
erster Hauser. sucht Stelle in der deutschen Schweiz,

wurde auch Fruhlingssaisonstellc annehmen Chiffre 294

Btagengouvernante. tuchtige. energische, gut präsentierend.
sucht Engagement für die Sommersaison. Prima Rcfiycii-

/Cu Chiffre 299

Etagengouvernante, tüchtige, energische, in allen Teilen
der Hotelbranche bewanderte Tochter gesetzten Alters,

sucht gestützt auf prima Referenzen Stelle (event. Gouver-
nante generale) Chiffre 248

Btagenportier, tüchtiger, arbeitsamer, sucht auf Sonnnersai-" son Engagement, evtl lahresstelle /um baldigen Fintritt.
Beste Zeugnisse u Referenzen C Inffre 287

Btagenportier, sprachcnkundig. tüchtig und solid, mit guteft" .Zeugnissen, sucht Engagement nach dem '1 essiti oder
Saisonstelle. Offerten an Hans Imboden. Baclitaie. Rlnggcn-
berg (BernL 229)

EtagenporUer. 23 Jahre, sucht Engagement in grosses Hatis,
wo Gelegenheit, sich perfekt in der franz. Sprache

auszubilden. Erwünscht Jahresstelle. Bevorzugt Westschweiz.
Zeugnisse und Photo zu Diensten Chiffrc 231

Femine de chambre. jeune. presentant bien. cherchc place,
evtl conniic fille de salle pour Ic 1er avril Certificats

a disposition Innre 2ss

and- ii Maschlnenwascher. tüchtiger, sucht Stelle. Prima
Zeugnisse. Chiffre 244

Llngöre, im Nahen und Stopfen gut bc,wändert, sucht Stelle in
Hotel als 11 Lingere auf 15 Marz nach Genf Chiffre 286

Llngöre-Glatterin, event. Oberglüttenn. in allen vorkommenden

Arbeiten bewandert, wie auch Masehincns'opfcn, sucht
passende Saisonstelle. Zeugnisse zu Diensten. Chi fire 295

Oberglattcrin. tüchtige, sucht Saison- oder Jahresstelle En¬

gadin bevorzugt Chiffre 247

H

Qberßlatterin. mit guten Zeugnissen, sucht Stelle
Chiffre 285

Wcissnaherin. junge, sucht Stelle in Hotcl-Lingcnc Hat
schon m Lingerien gedient Eintritt 15 Marz evtl.

1 April. Verena Dossenbach. Gur/elenstr 40. Biel. (290)

Zimmermädchen, tüchtiges, reinliches, detitsch u. franz.
sprechend, sucht Stelle für Sommersaison hiftre 291

Zimmermadehen, gewandte, exakte Tochter, sucht mit Ein¬

tritt nach Belieben Jahresstelle in gutem, mittlerem Pas-
santcnhotel Chiffre 293

Zimmermädchen, tüchtig u sprachenkundig. sucht Frühjuhrs-
saisonstelle. Chifire 317

Zimmermädchen, sucht Stelle m gutem Hause' Photo mit
Zeugnissen vorhanden Deutsch, Franz u. etwas Ital.

Chiffre 265

7lmmermadchen. service- und auch im Nahen gewandt.
sucht, mit Eintritt nach Belieben. Jahresstelle in gutes,

mittleres Passantenhotcl Chiffre^237

Tlmmermadchcn sucht Stelle in gutes Hotel. IVan,osjschc
Schweiz bevorzugt Chiffre 201

Fortsetzung siehe nächste Seite Voir suite page suivante


	

